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Der Brauch, sich einen Weih-
nachtsbaum in die Stube zu holen,
entwickelte sich erst im 19. Jahr-
hundert.

Dabei wurde auch in der Ober-
lausitz von Anfang an auf Regiona-
lität gesetzt. Auf kurzen Wegen wur-
de der Baum aus dem eigenen Wald
oder vom Förster geholt. Der Begriff
des eigenen Waldes wurde dabei
manchmal weit gedeutet, denn selbst
zu Zeiten des Volkseigentums hatte
jede Fläche einen Eigentümer. Die
Bäume wurden im Wald vor allem in
Aufforstungen gesucht und gefunden.

Während im Norden des Land-
kreises die Kiefer Favorit war, stellte
im Hügel- und Bergland die Fichte
die meisten Schmuckstücke. Der ei-
gentliche Tannenbaum – die Weiß-
tanne – kam in der ersten Hälfte des
vergangenen Jahrhunderts im Berg-
land noch in ansehnlicher Zahl vor,

hatte es aber nie auf Platz eins der
Oberlausitzer Weihnachtsbaum-Hit-
liste geschafft. Zu den Fichten und
Kiefern kamen manchmal die
Schwarzkiefer aus Kippenauffors-
tungen und die eine oder andere
Blau- bzw. Stechfichte hinzu. Selte-
ner waren es Bäume, die auf dem ei-
genen Grundstück in unerwünschte
Höhe wuchsen und rechtzeitig vor
Weihnachten einer Verwendung zu-
geführt wurden.

Relativ neu in der Oberlausitz ist die
Nordmanntanne als Weihnachts-
baum. Vor kaum 20 Jahren trat sie ih-
ren Siegeszug an. Drei Viertel aller
Weihnachtsbäume in Deutschland
sind inzwischen von dieser Art. Sie
werden vor allem in Plantagen in
Deutschland gezogen. Importierte
Bäume stammen überwiegend aus
Dänemark, dem größten Produzenten.
4.000 Firmen erzeugen dort jährlich
etwa fünf Millionen der Bäume.

Doch wer denkt, dies ist der
Baum der Nordmänner, deren
räumliche Nähe zum Land der
Weihnachtsmänner und rotnasigen
Rentiere ihn für das Fest besonders
geeignet erscheinen lässt, ist auf
dem Holzweg. Denn die Nord-
manntanne kommt ursprünglich
nicht aus Skandinavien. Sie hat
ihre Wurzeln im Kaukasus, an des-
sen Hängen teilweise gigantische
Exemplare stehen. Bis 60 m hoch
und 2 m dick können dort die
Bäume werden.

Benannt wurde der Baum im
Jahr 1838 allerdings doch nach ei-
nem Skandinavier, dem Biologen
Alexander von Nordmann (1803-
1866). Aber was soll‘s, nicht immer
sind Namen ein Zeichen. Auch die
Küstentanne steht nicht nur an der
Küste und die Weißtanne ist eben-
so wenig weiß wie die Schwarzkie-
fer schwarz ist.

Als Weihnachtsbaum besonders
geeignet ist die Nordmanntanne we-
gen ihrer glänzend grünen Nadeln
und dem meist gleichmäßigen
Wuchs. Apropos Nadeln. Selbst wenn
die Nadeln der Nordmanntanne 6 bis
7 Jahre am Baum bleiben, trifft dies
nur bei lebenden Bäumen im Freiland
zu. Einmal abgesägt, sinkt dieser
Wert dramatisch, erreicht im Wohn-
zimmer aber nie das intensive feine
Rieseln trockener Fichtennadeln.

Und wie viele Nadeln da zusam-
men kommen können wurde vor ei-
nigen Jahren bei der Sendung „Frag
doch mal die Maus“ genau ermittelt.
Eine Nordmanntanne von 1,63 m
Höhe hatte 187.333 Nadeln. Da
haben Sie mal einen Richtwert und
können die Weihnachtzeit vielleicht
dazu nutzen um festzustellen, ob
bei Ihnen ein eher dicht oder schüt-
ter benadelter Baum das Wohnzim-
mer ziert.

Die Nordmanntanne

WWiirr  wwüünnsscchheenn  aalllleenn  LLeesseerriinnnneenn  uunndd  LLeesseerrnn  
eeiinn  ffrroohheess  WWeeiihhnnaacchhttssffeesstt  uunndd  aalllleess  GGuuttee  ffüürr  ddaass  JJaahhrr  22001155!!

... erinnern wir uns an kleine Ge-
schichten, besonders in der Weih-
nachtszeit. Dabei geht es um per-
sönliche Erlebnisse oder aber Gele-
senes, Gehörtes. Natürlich kommt
das Eine oder Andere sehr roman-
tisch- sentimental daher. Mancher
winkt gerade deshalb ganz schnell ab.
Was soll der Quatsch,- das wahre Le-
ben ist doch ganz anders! Ist es das?
Oder scheuen wir uns nur Gleich-
nisse anzuerkennen, in den Spiegel
zu blicken?

So gibt es die Begebenheit mit dem
Wanderer und seiner Frau. Weih-
nachten begehen sie in einer be-
wirtschafteten Berghütte. Am Hei-
ligen Abend gönnen sie sich im Res-
taurant etwas besonders Gutes. Es
kommt aber keine rechte Stim-
mung auf. Der Wanderer beklagt
sich im Gespräch über das Eine und
das Andere. Sachverhalte und Din-
ge die im Verlauf des zu Ende ge-
henden Jahres nicht so gelaufen
waren wie er es sich vorgestellt hat.

Die Frau starrt indes auf den Weih-
nachtsbaum, der das Restaurant
schmückt. Der Wanderer glaubt, sie
sei nicht länger am Gespräch inte-
ressiert und wechselt das Thema:
„Wie schön die Lichter dieses Bau-
mes sind“, sagte er. „Das stimmt,
antwortete die Frau. Doch wenn Du
genau hinsiehst, dann wirst Du
unter den vielen Lämpchen einige
wenige entdecken, die nicht leuch-
ten, da sie vielleicht durchgebrannt
sind.“  

Nur noch wenige Tage. Es ist als
würden wir an einer Wegkreuzung
stehen. Der „Weg 2014“ ist fast
schon gegangen. Nun biegen wir ab
auf einen neuen Abschnitt namens
2015.

Von Zeit zu Zeit --
Hdys a hdys
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Aber zuvor machen wir Station: zu-
nächst das Weihnachtsfest und dann
die bis zum Jahreswechsel verbleiben-
de Zeit. „Zwischen den Jahren“- das
sind besondere Tage für viele unter uns.

Es sind Tage, an denen Distanz zu den
Themen entsteht, die uns auf den Weg
durch das Jahr begleiten. Und es ist eine
wichtige Zeit, denn der Mensch lebt
nicht vom Brot allein.

Ganz in diesem Sinne wird der
Fernsehjournalist Peter Hahne mit
dem Zitat festgehalten: „Ohne Zei-
ten der Distanz zu den Tagesthemen
von heute, kann auf Dauer niemand
leben.“

Unser Landkreis hat sich im zu Ende
gehenden Jahr gut entwickelt. Die Zahl
der Arbeitsplätze ist gestiegen und
zahlreiche Investitionen wurden durch-
geführt. Und das gilt für alle Bereiche
unseres Seins: privat, gewerblich und
öffentlich.

Um für den Landkreis zu sprechen,
möchte ich an die großen Schulbau-
maßnahmen erinnern, welche abge-
schlossen oder begonnen worden sind. 
Die Sanierung des Goethe- Gymna-
siums in Bischofswerda zum Beispiel
oder die Fertigstellung der 3- Feld-
sporthalle in Großröhrsdorf. 

Oder denken wir an die Oberschule
Cunewalde bzw. den Beginn am Be-
rufsschulzentrum Wirtschaft & Tech-
nik Bautzen, ein Vorhaben im Wert
von mehr als 20 Mio. Euro. Mit der
Stadt Kamenz werden gute Gespräche
geführt, um endlich das dortige Schul-
problem zu lösen. 

Seit 2008 wurden mehr als 120
Mio. Euro allein in Bildungsmaß-
nahmen investiert. Viele Straßenki-
lometer und Brücken wurden er-
neuert und in Radeberg mit der Er-
richtung einer neuen Rettungswache
begonnen. Die Integrierte Regional-
leitstelle in Hoyerswerda füllt nun ihre
Funktion für die gesamte Region
Ostsachsen aus. 

Wir haben zudem viele regionale,
nationale und internationale Veran-
staltungen erlebt. So z. B. den 6.
Sächsischen Wandertag in Königs-
brück, den 5. Landesfeuerwehrtag in
Bautzen oder den CIOFF- Weltkon-
gress im Sorbischen Siedlungsgebiet.
Menschen engagieren sich im Ehren-
amt oder bei der Pflege Angehöriger.
Soweit können wir zufrieden sein.

Wir sind ein Teil des Ganzen. Unse-
re Welt ist im Jahr 2014 leider nicht si-
cherer geworden. Dankbar können wir
jedoch feststellen in einem Teil, in ei-
nem Land zu leben, in dem die (Le-
bens)- Umstände vergleichsweise güns-
tige sind.

Um im Bild der Lichter auf dem
Weihnachtsbaum zu bleiben, gibt es
auch solche, die weniger leuchten.
Die Krisen in der Welt führen auch
Asylsuchende und Flüchtlinge zu uns.
Viele Menschen engagieren sich, um
zu helfen. Gleichwohl gestaltet sich die
Quartiersuche schwierig.

Das erinnert an die Weihnachtsge-
schichte. „Bei uns nicht - es ist alles be-
legt“ - so unter anderem die Argumente.

Weihnachten geht alle an, unabhängig
der Konfessionszugehörigkeit oder
Weltanschauung. In Anlehnung an die
biblische Geschichte wird Weihnach-
ten auch als Fest der Liebe und der Fa-
milie begangen. Anfang ist damit ver-
bunden und immer wieder Hoff-
nung.

Hoffnung auf ein gutes Miteinander in
einer besseren Welt.

Frohe Weihnachten und ein gutes
Jahr 2015! 

Ihr
Michael Harig, Landrat

Unternehmen stellen berufliche 
Angebote und Chancen vor.

Mitarbeiter des Landratsamtes informieren 
zu den Themen:

• Bauen & Wohnen 
• Kita & Schule 
• Freizeit & Kultur.

29. Dezember 2014
10:00 - 14:00 Uhr

Best Western Hotel Bautzen

www.landkreis-bautzen.de/wiederda.html

Landratsamt Bautzen, Kreisentwicklungsamt
Ansprechpartner Andreas Heinrich
Macherstraße 55, 01917 Kamenz
Tel.: 03591 5251-61001
E-Mail: wiederda@lra-bautzen.de

IHK Dresden, Geschäftsstelle Bautzen
Ansprechpartnerin Jeanette Schneider
Karl-Liebknecht-Straße 2, 02625 Bautzen
Tel.: 03591 35 13 00
E-Mail: service.bautzen@dresden.ihk.de

Dresden
Geschäftsstelle Bautzen

Folgen Sie der Einladung
Aufgrund fehlender Ausbildungs- und Arbeitsplät-
ze haben zahlreiche Menschen in den letzten Jahren 
unsere Region verlassen. Viele pendeln zwischen 
Heimat und Arbeitsort. Junge Menschen zieht es 
zum Studieren in die Großstädte. Meist bleiben sie 
anschließend dort zum Arbeiten. 
Der Landkreis Bautzen und die Industrie- und 
Handelskammer haben es sich zur Aufgabe ge-
macht, für das Arbeiten in der Heimat zu werben. 

„Wieder da“ - die Rückkehrerbörse möchte Sie als 
in Ostsachsen beheimatete potentielle Arbeitneh-
mer und Sie als Unternehmer aus dem Landkreis 
zusammenbringen. Folgen Sie unserer Einladung 
und nutzen Sie den 29.12.2014 um sich gegenseitig 
kennenzulernen. 

Unternehmen werden um vorherige Anmeldung 
gebeten.

Ihr Wegweiser für Job und Karriere.  
Neugierig?  Dann besuchen Sie uns!

 

 

  
  
 

 
 

 

 

 

  

 

 

  
  
 

 
 

 

 

 

  

 

 

  
  
 

 
 

 

 

 

  

 

 

  
  
 

 
 

 

 

 

  
Neugierig?  Dann besuchen Sie uns!

egweiser für Job und Karriere.Ihr W

 

 

  
  
 

 
 

 

 

 

  29. Dezember 2014
Neugierig?  Dann besuchen Sie uns!

egweiser für Job und Karriere.

 

 

  
  
 

 
 

 

 

 

  
10:00 - 14:00 Uhr

29. Dezember 2014

 

 

  
  
 

 
 

 

 

 

  
10:00 - 14:00 Uhr

29. Dezember 2014

 

 

  
  
 

 
 

 

 

 

  

.Freizeit & Kultur•
Kita & Schule•

ohnenBauen & W•

zu den Themen:
atsamtes informierenMitarbeiter des Landr

Angebote und Chancen vor
Unternehmen stellen berufliche

Neugierig?  Dann besuchen Sie uns!

 

 

  
  
 

 
 

 

 

 

  

Best W

atsamtes informieren

.Angebote und Chancen vorAngebote und Chancen vor.
Unternehmen stellen berufliche

Neugierig?  Dann besuchen Sie uns!

 

 

  
  
 

 
 

 

 

 

  

.landkreis-bautzen.de/wiederda.htmlwww

estern Hotel BautzenBest W
10:00 - 14:00 Uhr

 

 

  
  
 

 
 

 

 

 

  

.landkreis-bautzen.de/wiederda.html

estern Hotel Bautzen
10:00 - 14:00 Uhr

 

 

  
  
 

 
 

 

 

 

  

a-bautzda@lr wiederE-Mail:
 03591 5251-61001el.:TTel.:

amenz 01917 Kaße 55,aße 55, 01917 KherstrcMa
eas Heinrndrtner AhparecnsprA

eisent Kren,en, Kratsamt BautzandrL

 

 

  
  
 

 
 

 

 

 

  

en.dea-bautz

amenz
hiceas Heinr
klungsamtwiceisenteisentwic

Folgen Sie der Einladung

ahlre haben zz
und fund fehlender AgrufufgrA

e Regiounser

hließend doransc
tudierzum S

und Heimat 

andkrDer L
Handelskammer haben es sic

 

 

  
  
 

 
 

 

 

 

  

Folgen Sie der Einladung

hen in den letzten Jahrhe Mensceicahlr
beitsplätusbildungs- und Arehlender Aund fehlender A

iele pendeln zwiscVlassen.ern ve Regio

beiten.t zum Arhließend dor
 Meist bleiben sie .dteoßstäen in die Grtudier

zieht hen Mensce Jungt.beitsorArund 

ie- und en und die Industreis Bautzandkr
gabe gufufgabe gh zur AHandelskammer haben es sic

 

 

  
  
 

 
 

 

 

 

  

en hen in den letzten Jahr
-beitsplät

hen iele pendeln zwisc

 Meist bleiben sie 
es zieht 

ie- und 
-egabe g

 

 

  
  
 

 
 

 

 

 

  

en@dr.bautzvice serE-Mail:
 03591 35 13 00el.:TTel.:

 02625 Bautzaße 2,aße 2, 02625 Bautztrht-Sknecl-LiebarK
in Jeanette StnerhparecnsprA

tsstelhäfhäftsstel Gescesden,esden, GescrK DHI

BautzenGeschäftsstelle 
Dresden

 

 

  
  
 

 
 

 

 

 

  

esden.ihk.deen@dr

en 02625 Bautz
hneidercin Jeanette S

enle Bautztsstel

Bautzen

ie als Untermer und S
hsen beheimatete potentielcin Ostsa

ieder da“ - die R„W

 für das Arht,ht, für das Arcma

zusammenbr

kennenzuler
en Sund nutz

nehmen wUnter
ebeten.g

 

 

  
  
 

 
 

 

 

 

  

andkrnehmer aus dem Lie als Unter
beitnehle Arhsen beheimatete potentiel

hte Sbörse möcerkkehrücieder da“ - die R

erbeiten in der Heimat zu w für das Ar

er Einlaie unseren Solg Fen.ingzusammenbr

nen.kennenzuler
enseitig egh gie den 29.12.2014 um sicen S

nmeldung e Aigherorden um vernehmen w

 

 

  
  
 

 
 

 

 

 

  

eis andkr
-beitneh

ie als hte S

ben.

dung er Einla
enseitig 

nmeldung 

MESSE WIR 2015
WIRTSCHAFT - INFORMATION - REGION
HOSPODARSTWO - INFORMACIJA - REGION

27. bis 29. März 2015
Gewerbepark Kamenz

Melden Sie sich jetzt an!
www.landkreis-bautzen.de/12654.html
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Am 28. November und damit
pünktlich zum ersten Advent überga-
ben Landrat Michael Harig (Auf-
sichtsratsvorsitzender der Marketing-
Gesellschaft Oberlausitz-Niederschle-
sien mbH, MGO), Prof. Dr. Holm
Große (Geschäftsführer der MGO),
Oskar Scholz (Geschäftsführer der
Herrnhuter Sterne GmbH), Thomas
Martolock (Bürgermeister der Ge-
meinde Cunewalde) sowie Maik Pet-
zold (langjähriger Weltklasse-Triathlet
und Botschafter der Oberlausitz) an das
Bundesministerin der Verteidigung in
Berlin einen aus Cunewalde im Ober-
lausitzer Bergland stammenden Weih-
nachtsbaum. 

Der Staatssekretär im Bundesmi-
nisterium der Verteidigung, Gerd Hoo-
fe, nahm diesen im Bendlerblock in
Berlin im Namen von Bundesminis-
terin für Verteidigung, Ursula von der
Leyen, entgegen. 

Zuvor hatte es im Deutschen Bun-
destag ein persönliches Treffen mit
der Bundesministerin sowie der Ober-

lausitzer Bundestagsabgeordneten, Ma-
ria Michalk, gegeben. 

Mit der diesjährigen Übergabe des
mit Herrnhuter Sternen geschmückten
Weihnachtsbaums an Ursula von der
Leyen wurde eine langjährige Traditi-
on fortgesetzt. Die Gemeinde Cune-
walde stattet schon seit 2009 mit sehr
positiver Resonanz Bundesministerien
bis hin zum Bundeskanzleramt mit

wunderschönen Oberlausitzer Weih-
nachtbäumen aus. 

Noch am gleichen Tag wurde –
ebenfalls bereits traditionell – auch ein
Weihnachtsbaum für die Vertretung des
Freistaates Sachsen beim Bund in Ber-
lin aufgestellt und festlich geschmückt
an Staatssekretär Erhard Weimann
und dessen Team übergeben. 

(PM MGO)

B U N D E S H A U P T S T A D T  B E R L I N  

Oberlausitzer Weihnachtsbäume 

zur Wirtschafts- und Ferienregion
Oberlausitz finden Sie hier:

Mai bis November 2014
Marketing-Gesellschaft 
Oberlausitz-Niederschlesien mbH
(MGO)
Tzschirnerstraße 14a
02625 Bautzen
Telefon: +49 (3591) 4877 0
Telefax: +49 (3591) 4877 48
E-Mail: info@oberlausitz.com
Internet: www.oberlausitz.com

Informationen

I N  E I G E N E R  S A C H E

Hallenbad Kamenz
Öffnungszeiten 

Weihnachten/Jahreswechsel

Das Hallenbad Kamenz hat in den Weihnachtsferi-
en zu folgenden Zeiten geöffnet:
22.12. - 23.12.2014 9 - 18 Uhr
24.12. - 26.12.2014 geschlossen
27.12. - 30.12.2014 9 - 18 Uhr
31.12.2014 - 01.01.2015 geschlossen
02.01.2015 9 - 18 Uhr
Ab 03.01.2015 gelten wieder die gewohnten Öff-
nungszeiten.

Neue Öffnungszeiten der 
Bürgerämter ab Januar 2015

Für die Bürgerämter des Landratsamtes Bautzen an den drei Verwaltungsstandorten
Bautzen, Kamenz und Hoyerswerda gelten ab 1. Januar 2015 folgende Öffnungszeiten:
Montag 08.30 – 16.00 Uhr
Dienstag 08.30 – 18.00 Uhr
Mittwoch 08.30 – 13.00 Uhr (neu)

Eine Bedarfsermittlung der Bürgerämter hat gezeigt, dass am Mittwoch nach 13.00
Uhr im Vergleich zu anderen Tagen in aller Regel kaum Beratungsbedarf besteht. In
Folge dessen wird die Verkürzung der Mittwochs-Öffnungszeit von 16.00 auf 13.00
Uhr vorgenommen. Für die Mitarbeiter besteht dadurch die Möglichkeit, den Mitt-
wochnachmittag für Fortbildungen, interne Beratungen oder Büroarbeit zu nutzen. 

Öffnungszeiten Landratsamt 
Bautzen zum Jahreswechsel

Dienstag, 23.12.2014: 8.30 Uhr – 16.00 Uhr
• alle Ämter 
Dienstag, 30.12.2014: 8.30 Uhr – 16.00 Uhr
• alle Ämter 
Freitag, 02.01.2015: 8.30 Uhr– 13.00 Uhr 
• Bürgeramt | • Fahrerlaubnisbehörde und  KFZ-Zulassung
• Ausländerbehörde | • Jobcenter
• Jugendamt | • Sozialamt | • Kreiskasse

Am 24.12.2014 und am 31.12.2014 bleibt das
Landratsamt geschlossen.

Qu
el

le
: M

GO

Donnerstag 08.30 – 18.00 Uhr
Freitag 08.30 – 13.00 Uhr

Gesucht
Stellenausschreibungen im LRA

Seite 9
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Im Landratsamt Bautzen, Ordnungsamt, Sachgebiet Aus-

länderbehörde sind folgende Stellen befristet zu besetzen:

Sachbearbeiter/in 

Ausländerrecht
(Kennziffer: 0238)

Zu den Arbeitsaufgaben gehören insbesondere:

• Bearbeitung sowie Entscheidung über Anträge auf Er-

teilung von Aufenthaltstiteln für Nicht-EU-Bürger und für

EU-Bürger

• Bearbeitung zustimmungsbedürftiger Visa-Angelegen-

heiten und Entscheidung über deren Verlängerung

• Ausstellen von Reisedokumenten 

• Vorbereitung, Mitwirkung und Realisierung von auf-

enthaltsbeendenden Maßnahmen

• Verfolgung und Ahndung von Ordnungswidrigkeiten und

Straftaten ausländischer Bürger bei illegaler Einreise, il-

legalem Aufenthalt und illegaler Erwerbstätigkeit

Sachbearbeiter/in 

Asylrecht / Asylbewerber-

leistungsrecht 
(Kennziffer: 0239)

Zu den Arbeitsaufgaben gehören insbesondere:

• Entscheidung über die Gewährung von Leistungen (Le-

benserhaltungskosten, Aufwandsentschädigungen und

sonstigen Leistungen) nach dem Asylbewerberleis-

tungsgesetz (AsylbLG) i. V. mit SGB XII und den Richtlini-

en unter Beachtung der jeweils geltenden Verwal-

tungsvorschriften, u.a.:

• Bearbeitung von Anträgen von Asylbewerbern auf Er-

teilung/Verlängerung von Aufenthaltsgestattungen

bzw. von Duldungen

• Bearbeitung von Anträgen auf Erteilung eines Aufent-

haltstitels

Voraussetzungen für o.g. Tätigkeiten sind:

• mindestens die Befähigung für den mittleren allgemei-

nen Verwaltungsdienst oder eine abgeschlossene Aus-

bildung zur/zum Verwaltungsfachangestellten oder ei-

nen erfolgreichen Abschluss des Angestelltenlehrgang I

• sichere mündliche und schriftliche Kommunikationsfä-

higkeit, Konfliktfähigkeit, persönliche Integrität, inter-

kulturelle Kompetenz

• Kenntnisse im Ausländerrecht sind von Vorteil

• PC-Kenntnisse

Die Stellen sind befristet vorerst für ein Jahr. Die durch-

schnittliche wöchentliche Arbeitszeit beträgt 40 Stunden.

Die Bezahlung erfolgt nach TVöD. Der Arbeitsort ist Kamenz. 

Schwerbehinderte/gleichgestellte Bewerberinnen und

Bewerber werden bei gleicher Eignung besonders be-

rücksichtigt. 

Frauen werden ausdrücklich aufgefordert, sich zu be-

werben.

Die Bereitschaft zur Nutzung des privaten Pkws und 

Handys für dienstliche Zwecke wird  vorausgesetzt.

Aussagefähige Bewerbungen richten Sie bitte unter An-

gabe der Kennziffern  (0238 und/oder 0239) bis zum

02.01.2015 an das Landratsamt  Bautzen, Innerer Service,

Bahnhofstraße 9, 02625 Bautzen.

ÖFFENTLICHE STELLENAUSSCHREIBUNG

Im Landratsamt Bautzen, Rechts- und Kommunalamt,

Sachgebiet Recht sind Stellen als

Jurist/in, 

Jurist/in Klage-

bearbeitung SGB II

(Kennziffer: 0237)

zu besetzen.

Zu den Arbeitsaufgaben gehören insbesondere:

Jurist/in:

• Vertretung des Landkreises Bautzen vor Gericht/

Spruchstelle/ Vergabekammer

• rechtliche Beratung des Landrates und der Mitar-

beiter/innen des Landratsamtes Bautzen ein-

schließlich der Eigenbetriebe sowie das Erstellen von

Rechtsgutachten

Jurist/in Klagebearbeitung SGB II: 

• Bearbeitung von Rechtsstreitigkeiten des Landkrei-

ses Bautzen auf dem Gebiet des SGB II, u.a.:

• Vertretung des Landkreises vor den Sozialgerich-

ten
• Prüfen von gerichtlichen Entscheidungen nach

deren Bekanntgabe und ggf. Einlegen von Rechts-

mitteln

• Bearbeitung von Kostenentscheidungen

Voraussetzungen für die Tätigkeit sind:

• ein abgeschlossenes Studium der Rechtswissen-

schaften (Erstes und Zweites juristisches  Staats-

examen) 

• breitgefächerte Berufserfahrung vor verschiede-

nen Gerichten ist von Vorteil.

• Eigeninitiative, Leistungsbereitschaft, Verantwor-

tungsbewusstsein, Flexibilität, Konfliktfähigkeit,

Zuverlässigkeit, sicheres Auftreten, Teamfähigkeit 

• PC-Kenntnisse

Die Stellen sind befristet für die Dauer der Abwesen-

heit der derzeitigen Stelleninhaberinnen voraus-

sichtlich für mindestens 1 Jahr. Die durchschnittliche

wöchentliche Arbeitszeit beträgt 40 Stunden. Die Be-

zahlung erfolgt nach TVöD. Der Arbeitsort ist Bautzen. 

Schwerbehinderte/gleichgestellte Bewerberinnen

und Bewerber werden bei gleicher Eignung besonders

berücksichtigt. 

Frauen werden ausdrücklich aufgefordert, sich zu be-

werben.

Die Bereitschaft zur Nutzung des privaten Pkws und

Handys für dienstliche Zwecke wird  vorausgesetzt.

Aussagefähige Bewerbungen richten Sie bitte unter

Angabe der Kennziffer (0237) bis zum 09.01.2015 an

das Landratsamt  Bautzen, Innerer Service, Bahn-

hofstraße 9, 02625 Bautzen.

ÖFFENTLICHE STELLENAUSSCHREIBUNG

Im Landratsamt Bautzen, Jugendamt 

sind mehrere Stellen als

Sozialarbeiter/in 
(Kennziffer: 0241)

zu besetzen.

Zu den Arbeitsaufgaben gehören insbesondere:

• Prävention, Bewältigung und Lösung sozialer Probleme

• Beratung und Betreuung einzelner Personen, Famili-

en oder bestimmter Personengruppen in schwierigen

Situationen

• Erstellen von Konzepten für die Erziehungs- und Bil-

dungsarbeit sowie das Begleiten deren Umsetzung

• Fördern von Kinder und Jugendliche in ihrer Ent-

wicklung sowie das Befähigen der Eltern zur Erziehung

ihrer Kinder, das Abwenden von Gefährdungen und

die Hilfeleistung für Jugendliche und junge Erwachsene

bei der Verselbständigung

• Absicherung der Betreuung und Versorgung des Kin-

des/Jugendlichen in Notsituationen und ggf. Ausfül-

len des Schutzauftrages bei Kindeswohlgefährdung

nach § 8a SGB VIII

• Abschätzen des Gefährdungsrisikos für das Wohl

des Kindes oder Jugendlichen und Anbieten geeigneter

Hilfen zur Abwendung bzw. zum Ergreifen geeigne-

ter Maßnahmen nach SGB VIII

• Führung des Hilfeplanverfahren in Kooperation mit den

Leistungserbringern

• Einleitung und Begleitung von Sorgerechtsverfahren

beim Familiengericht im Zusammenhang mit der

Umsetzung des Schutzauftrages bei Kindeswohlge-

fährdung

Voraussetzungen für die Tätigkeit sind:

• ein abgeschlossenes Studium als Diplom-Sozialar-

beiterin/Sozialpädagogin/Diplom-Sozialarbeiter/So-

zialpädagoge mit staatlicher Anerkennung oder 

• ein abgeschlossenes Studium als Bachelor bzw. Mas-

ter of Arts (Sozialpädagogik oder Soziale Arbeit) mit

staatlicher Anerkennung 

• Belastbarkeit, Teamfähigkeit, Bereitschaft zur Su-

pervision

• PC-Kenntnisse

• Führerschein der Klasse B 

Die  Stellen  sind befristet für die Dauer der krank-

heitsbedingten Abwesenheit der derzeitigen Stel-

leninhaber/innen.  Die  Bezahlung  erfolgt  nach  TV 

Sozial- und Erziehungsdienst.  Der Arbeitsort ist Kamenz.

Schwerbehinderte/gleichgestellte Bewerberinnen und

Bewerber werden bei gleicher Eignung besonders be-

rücksichtigt. 

Frauen werden ausdrücklich aufgefordert, sich zu be-

werben.

Die Bereitschaft zur Nutzung des privaten Pkws und

Handys für dienstliche Zwecke wird  vorausgesetzt.

Aussagefähige Bewerbungen mit den entsprechenden

Nachweisen richten Sie bitte unter Angabe der Kenn-

ziffer (0241) bis zum 02.01.2015 an das Landratsamt  Baut-

zen, Innerer Service, Bahnhofstraße 9, 02625 Bautzen.

ÖFFENTLICHE STELLENAUSSCHREIBUNG

Geöffnet
Offene Türen in den BSZ

Seite 10

Gefunden
Interessantes aus dem Kreisarchiv

Seite  16
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Öffentliche Bekanntmachungen des Landkreises Bautzen

S E I T E  4 H A M T S K E  L/ O P J E N O  W O K R J E S A  B U D Y Š I N

Der Landkreis Bautzen erlässt auf Grundlage § 3 der
Landkreisordnung für den Freistaat Sachsen (SächsL-
KrO) vom 19. Juli 1993 (SächsGVBl. S. 577), in der
Fassung der Bekanntmachung vom 3. März 2014
(SächsGVBl. S. 180), sowie Aufgrund der § 63 SächsL-
KrO i. V. m.  § 95a Abs. 3 der Gemeindeordnung für
den Freistaat Sachsen (SächsGemO) in der Fassung
der Bekanntmachung vom 3. März 2014 (SächsGVBl.
S. 146), gemäß Beschluss des Kreistages vom 8. De-
zember 2014 folgende Satzungsneufassung:

§ 1 – Rechtsnatur und Name
(1) Das Deutsch-Sorbische Volkstheater Bautzen wird

gemäß § 63 SächsLKrO i. V. m. § 95a Abs. 3
SächsGemO und den Bestimmungen der Sat-
zung als Eigenbetrieb geführt und finanzwirt-
schaftlich als Sondervermögen des Landkreises
verwaltet und nachgewiesen.

(2) Der Eigenbetrieb trägt den Namen:

Deutsch-Sorbisches Volkstheater Bautzen
(DSVTh)

Němsko-Serbske ludowe dźiwadło Budyšin

§ 2 – Gegenstand des Betriebes, 
Gemeinnützigkeit

(1) Gegenstand des Betriebes ist die Bewahrung und
Förderung deutscher, sorbischer und bikultureller
Theatertradition für die Bevölkerung im Kul-
turkreis der zweisprachi gen Lausitz.

(2) Der Satzungszweck wird insbesondere verwirk-
licht durch die laufende Betreibung, Bewirt-
schaftung und Unterhaltung der Einrich tung zum
Zwecke der Produktion von Theaterauffüh-
rungen in den Sparten Schau spiel (deutsch/sor-
bisch) und Puppentheater (deutsch/sorbisch) so-
wie Musiktheater durch Bespielung des Musik-
theaters Görlitz gemäß getroffener vertraglicher
Regelung. Weiterhin erfolgt durch das DSVTh
die Bespielung von Abstecherorten im zwei-
sprachigen Gebiet der Lausitz.

(3) Zur Sicherung und Gewährleistung von künst-
lerischem Nachwuchs im sorbischen Sprech-
theater wird ein Sorbisches Schauspielstudio be-
trieben.

(4) Das DSVTh ist ein Zweckbetrieb im Sinne vom
§ 68 Nr.7 der Abgabenordnung (AO) und ver-
folgt ausschließlich und unmittelbar gemein-
nützige Zwecke im Sinne des Abschnitts „Steu-
erbegünstigte Zwecke“ der Abgabenordnung. Es
ist selbstlos tätig und verfolgt nicht in erster Li-
nie eigenwirtschaftliche Zwecke.

(5) Im Rahmen der Gemeinnützigkeit wird der Be-
trieb nach wirtschaftlichen Grundsätzen ge-
führt. Mittel des Betriebes dürfen nur für sat-
zungsmäßige Zwecke verwendet werden.

(6) Personen dürfen nicht durch Ausgaben, die dem
Zweck des Eigenbetriebes fremd sind, oder
durch unverhältnismäßig hohe Vergütungen
begünstigt werden.

(7) Bei Auflösung des Eigenbetriebes oder Wegfall
des steuerbegünstigten Zwecks hat der Land-
kreis das Vermögen für gemeinnützige Zwecke
zu verwenden.

§ 3 – Organe des Betriebes
Organe des Betriebes sind:
(1) der Betriebsausschuss
(2) die Betriebsleitung 

§ 4 – Aufgaben des Kreistages
(1) Der Kreistag beschließt über alle Angelegenhei-

ten des DSVTh, die ihm durch die Sächsische
Landkreisordnung, die Sächsische Eigenbe-
triebsverordnung und diese Satzung vorbehalten
sind, ins besondere über
• Grundsätzliche Zielsetzungen des DSVTh,
• Erlass und Änderung der Betriebssatzung,
• Änderung der Betriebsform,
• Änderung der künstlerischen Struktur des Be-

triebes,
• Wahl der Betriebsleiter und Bestellung eines

ersten Betriebsleiters (Intendant),
• Feststellung und Änderungen des Wirt-

schaftsplanes,
• Festsetzung der Eintrittspreise und Nut-

zungsentgelte,
• Feststellung des Jahresabschlusses, Deckung ei-

nes Jahresverlustes und die Ver wendung eines
Jahresgewinnes,

• Entlastung der Theaterleitung,
• Bestellung des Abschlussprüfers für den Jah-

resabschluss,
• Gewährung von Darlehen, außer Kassenkre-

dite, im Verhältnis zwischen dem Landkreis
und dem Eigenbetrieb,

• die Annahme von Spenden, Schenkungen und
ähnlichen Zuwendungen. 

(2) Der Kreistag entscheidet über alle Angelegen-
heiten des Betriebes, welche die Wertgrenzen für
die Zuständigkeit des Betriebsausschusses nach
§ 5 Abs. 3 überschreiten. Er kann Entscheidungen
des Betriebsausschusses gemäß § 5 Abs. 3 in Ein-
zelfällen wieder an sich ziehen.

§ 5 – Betriebsausschuss
(1) Der nach der Hauptsatzung des Landkreises Baut-

zen gebildete Kultur- und Bildungs-ausschuss ist
zugleich Betriebsausschuss für die Angelegen-
heiten des Betrie bes.

(2) Der Betriebsausschuss berät im Voraus alle An-
gelegenheiten des Betriebes, die der Entscheidung
des Kreistages vorbehalten sind und kontrolliert
die Umsetzung des in § 2 dieser Satzung vorge-
gebenen Gegenstandes des Betriebes. Vor Struk-
turänderungen ist die Betriebsleitung zu hören. 

(3) Der Betriebsausschuss entscheidet, soweit nicht
der Kreistag zuständig ist, insbe sondere über:
(3.1) Erwerb, Belastung, Tausch und Veräuße-

rung von Grundstücken oder grund-
stücksgleichen Rechten bei einem Wert von
mehr als 25.000 € bis 250.000 € im Ein-
zelfall,

(3.2) die Ausführung eines Bauvorhabens, die
Genehmigung der Bauunterlagen und die
An erkennung der Schlussabrechnung so-
wie die Vergabe der Lieferungen und Leis-
tungen für die Bauausführung von mehr

als 500.000 € bis 1.000.000 € im Einzel-
fall,

(3.3) den Abschluss von Leasingverträgen bei ei-
nem Wert des Leasingobjektes je Einzelfall
von mehr als 100.000 € bis 250.000 €, 

(3.4) den Abschluss von Miet- und Pachtver-
trägen bei einer jährlichen Miet- und
Pachtsumme je Einzelfall von mehr als
50.000,- € bis 250.000,- €,

(3.5) die Vergabe von Lieferungen und Leis-
tungen von mehr als 250.000 € im Ein-
zelfall,

(3.6) die Stundung, Niederschlagung und den
Erlass von Forderungen des Eigenbetriebes
von mehr als  25.000 € im Einzelfall,

(3.7) Belastung, Tausch und Veräußerung des
sonstigen Eigenbetriebsvermögens bei ei-
nem Restbuchwert von mehr als 25.000 €
bis 250.000 € im Einzelfall, 

(3.8) den Abschluss, die Änderung oder Auflö-
sung /Kündigung von Verträgen zwischen
dem DSVTh und Mitgliedern der Thea-
terleitung,

(3.9) die Zustimmung zur Geschäftsordnung für
die Theaterleitung.

§ 6 – Landrat
(1) Der Landrat ist Dienstvorgesetzter und oberste

Dienstbehörde für alle Bediensteten des Eigen-
betriebes.

(2) Der Landrat kann von der Theaterleitung  des
Eigenbetriebes Auskunft verlangen und ihr
Weisungen erteilen, um die ordnungsgemäße
Führung des Eigenbetriebes im Rahmen dieser
Satzung und der geltenden Gesetze sicherzustellen.

(3) Dem Landrat werden die Aufgaben zur Entschei -
dung übertragen, welche die Entscheidungsbe-
fugnis der Theaterleitung gemäß § 8 Abs. 4 der
Satzung übersteigen, aber auch die Wertgrenzen
für die Zuständigkeit des Betriebsausschusses ent-
sprechend § 5 Abs. 3 der Betriebssatzung nicht
über schreiten.

(4) Der Landrat schlägt im Benehmen mit dem Be-
triebsausschuss dem Kreistag geeig nete Kandi-
daten zur Wahl der Theaterleitung vor. Zur Emp-
fehlung eines Kandidaten für die Stelle des In-
tendanten kann der Landrat ein ihm beratendes
unabhängiges Fachgremium (Findungskom-
mission) berufen.

(5) Der Landrat schlägt den Kandidaten für die Stel-
le des Verwaltungsdirektors im Einvernehmen mit
dem Intendanten vor. 

§ 7 – Betriebsleitung
(1) Die Betriebsleitung des DSVTh führt die Be-

zeichnung „Theaterleitung“. Sie besteht aus ei-
nem Ersten Betriebsleiter mit der Bezeichnung
„Intendant“ und einem weiteren Betriebsleiter mit
der Bezeichnung „Verwaltungsdirektor“.

(2) Zur Wahrung der Belange des sorbischen Thea-
ters wird aus dem Kreis der Bediensteten des
Deutsch-Sorbischen Volkstheaters ein „Beauf-
tragter des Intendanten für sorbisches Theater“
berufen. Die Beru fung erfolgt widerruflich

durch den Intendanten nach Zustimmung des
Betriebsausschusses. Die Aufgaben und Befug-
nisse des „Beauftragten des Intendan ten für sor-
bisches Theater“ sind im Geschäftsverteilungs-
plan des Betriebes zu re geln.

(3) Innerhalb der Theaterleitung hat der Intendant
die künstlerische Leitung und reprä sentiert das
DSVTh nach außen. Die wirtschaftliche, tech-
nische und administrative Leitung hat er ge-
meinsam mit dem Verwaltungsdirektor. Das Nä-
here regelt der Landrat mit Zustimmung des Be-
triebsausschusses durch eine Geschäftsordnung.
Die Geschäftsordnung wird im Benehmen mit
der Betriebsleitung erstellt.

§ 8 – Aufgaben der Theaterleitung
(1) Die Theaterleitung leitet das DSVTh selbstständig

und in eigener Verantwortung. Sie hat die Ge-
schäfte unter Beachtung der Sorgfalt und nach
Maßgabe der Gesetze und dieser Satzung zu füh-
ren. Die Theaterleitung hat das Recht und die
Pflicht, im Rahmen der vom Landkreis Bautzen
erlassenen Vorschriften die für die Betriebsfüh-
rung notwendigen Entscheidungen zu treffen und
für deren Durchführung Sorge zu tragen. Sie ist
insoweit gegenüber dem Landkreis Bautzen als
Träger des Theaters  verantwortlich.

(2) Der Theaterleitung werden entsprechend §10,
Abs.3 SächsEigBVO alle Befugnisse zur Ein-
stellung, Anstellung, Ein- oder Höhergruppie-
rung und Entlassung von beim Eigenbetrieb be-
schäftigten Bediensteten, mit Ausnahme der Be-
triebsleiter übertragen.

(3) Der Theaterleitung obliegt die Erledigung al-
ler Angelegenheiten der Organisation, der
Führung des Personals, der Buchführung und
des Rechnungswesens sowie aller weiteren ad-
ministrativen und finanzwirtschaftlichen An-
gelegenheiten des Betriebes einschließlich der
eigenverantwortlichen Verfügungsberechtigung
über das bewegliche Anlagevermögen, soweit
hierzu nicht Kreistag oder Betriebsausschuss zu-
ständig sind.

(4) Zur Bewirtschaftung gehören die Bewirtschaf-
tung der im Erfolgsplan veranschlagten Auf-
wendungen und Erträge sowie alle sonstigen
Maßnahmen, die zur Aufrechterhal tung und
Wirtschaftlichkeit des Betriebes notwendig sind
(Bewirtschaftung von per sonellen und sachlichen
Ressourcen, Vergabe von Lieferungen und Leis-
tungen, Mietung und Vermietung von Räumen
und Gebäuden) sowie die Erhaltung und Meh-
 rung des Vermögens im Rahmen des Liquidi-
tätsplans. 

(5) Die Theaterleitung entscheidet insbesondere über: 
(5.1) die Ausführung von Bauvorhaben, Freigabe

von Bauunterlagen und Anerkennung der
Schlussrechnung im Einzelfall von bis zu
250.000 €,

(5.2) den Vollzug des Wirtschaftsplanes ein-
schließlich der Vergabe von Lieferungen
und Leistungen im Einzelfall bis zu
250.000 €,

(5.3) den Abschluss von Leasingverträgen bei ei-

Betriebssatzung für das Deutsch-Sorbische Volkstheater Bautzen
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nem Wert des Leasingobjektes je Ein zelfall
von bis zu 50.000 €,

(5.4) den Abschluss und die Aufhebung von Ver-
trägen von Miet- und Pachtverträgen bis
zu einem jährlichen Miet- und Pachtwert
bis zu 50.000 € je Einzelfall, 

(5.5) Belastung, Tausch und Veräußerung des
sonstigen Eigenbetriebsvermögens bei ei-
nem Wert bis zu 15.000 € im Einzelfall,

(5.6) die Stundung, Niederschlagung und den
Erlass von Forderungen des Eigenbetriebes
bis zu 25.000 € im Einzelfall,

(5.7) die Erstellung von Zuwendungsbestäti-
gungen gemäß den rechtlichen Forde-
rungen,

(5.8) die Anlage der Bestände auf den Bank-
konten des Eigenbetriebes als Dispositi-
onsgeldern,

(5.9) die Aufnahme von Kassenkrediten im
Rahmen des Höchstbetrages der Haus-
haltssatzung.

(6) Die Theaterleitung gewährleistet die Koordi-
nierung der kulturpolitischen Zielsetzungen al-
ler derjenigen institutionellen Förderer des
Theaters, die durch ihre maßgeblichen Förde-
rungen zur Gesamtfinanzierung beitragen, soweit
dies im Benehmen der Theaterleitung liegt. Dies
betrifft insbesondere die entsprechende Be-
rücksichtigung der Spezifik der Region mit
dem besonderen  Rezipienten der sorbischen na-
tionalen Minderheit und den angrenzenden
slawischsprachigen Ländern Tschechien und
Polen bei der Gestaltung des Spielplans.

(7) Die Theaterleitung ist weiterhin zuständig für:
(7.1) die Organisation und Gewährleistung des

künstlerischen Spielbetriebes einschließlich
der Dienst- und Probenpläne im Rahmen
der tariflichen Vorschriften unter Berück-
sichtigung der Bespielung der traditionel-
len Spielstätten im Stammhaus und im
Burgtheater, der Abstecherorte des sorbisch-
sprachigen Raumes sowie Gastspielen an
anderen Spielstätten, insbesondere im
Kulturraum Oberlausitz/Niederschlesien.

(7.2) den Erlass von Betriebsanweisungen, all-
gemeiner dienstlicher Anordnungen und
Richtlinien im Innenverhältnis, insbeson-
dere in Wahrnehmung unternehmeri-
scher Pflichten (u.a. Arbeits- und Brand-
schutz, Verkehrssicherung, Objektsicher-
heit, Rechnungs- und Kassenwesen, Da-
tensicherheit EDV sowie spezifischer
Dienstanweisung für einzelne Bereiche).

(7.3) den Abschluss von besonderen Dienstver-
einbarungen mit dem Personalrat im Rah-
men seiner Zuständigkeiten für Personal-
angelegenheiten oder sonstiger organisa-
torischer Zuständigkeiten.

(7.4) die Beratung und Entscheidungen zu al-
len größeren Maßnahmen baulicher, ver-
mögensbezogener  oder struktureller Ver-
änderungen des Betriebes, soweit dies
nicht in die Zuständigkeiten von Landrat,
Betriebsausschuss oder Kreistag fällt.

(8) Der erste Betriebsleiter und/oder der zweite Be-
triebsleiter nehmen an den Beratungen des Be-
triebsausschusses und des Kreistages über An-
gelegenheiten des Eigenbetriebes teil.

(9) Sofern die Einheitlichkeit der Verwaltung oder
die Bedeutung des Einzelfalls nicht die Führung

gerichtlicher Rechtsstreitigkeiten durch den
Landkreis gebietet, über trägt der Landrat der
Theaterleitung die Befugnis zur Führung ge-
richtlicher Rechts streitigkeiten durch Erteilung
einer Vollmacht im Einzelfall.

§ 9 – Unterrichtungs- und Mittei-
lungspflichten der Theaterleitung

(1) Die Theaterleitung hat den Landrat über alle
wichtigen Angelegenheiten des Eigenbetriebes
rechtzeitig und regelmäßig zu informieren und
ihm auf Verlangen Auskunft zu erteilen.

(2) Die Theaterleitung hat dem Leiter der Finanz-
verwaltung des Landkreises alle Maß nahmen mit-
zuteilen, die die Finanzwirtschaft des Landkrei-
ses berühren.

(3) Die Theaterleitung ist verpflichtet, einen Quar-
talsbericht zu erstellen und diesen dem Beteili-
gungscontrolling des Landkreises innerhalb von
15 Kalendertagen nach Ablauf des Quartals zu
übergeben.

(4) Die Theaterleitung hat dem zuständigen Fach-
amt und der Kreisfinanzverwaltung den Entwurf
des Wirt schaftsplanes zuzuleiten. Stimmt das
Fachamt und/oder die Kreisfinanzverwaltung des
Landkreises dem Entwurf nicht zu, so ist der Ent-
wurf den Einwendungen entsprechend zu ändern.
Verbleiben durch die Betriebsleitung we sentliche
Einwände gegenüber dieser geänderten Fas-
sung, so sind die Einwände dem Betriebsausschuss
darzulegen.

§ 10 – Betriebsführung
(1) Wirtschaftsjahr des Eigenbetriebes ist das Haus-

haltsjahr des Landkreises. 

(2) Unbeschadet der Eigentums- und Rechtsver-
hältnisse des DSVTh zum Landkreis Bautzen
erfolgt seine Betriebsführung auf der Finan-
zierungsbasis des Sächsischen Kulturraumge-
setzes, erweitert um eine spezifische Förderung
aus Mitteln der Stif tung für das sorbische
Volk. Insofern wird kein Stammkapital festge-
setzt.

(3) Der im Haushaltsplan des Landkreises festgelegte
Zuschuss darf nicht überschritten werden. Lässt
die Ausführung des Wirtschaftsplanes im Lau-
fe eines Wirtschaftsjahres erkennen, dass aufgrund
von Mehraufwendungen oder Mindererträgen
der Erfolgsplan nicht eingehalten werden kann,
sind durch die Theaterleitung unverzüglich auf-
wandssenkende oder ertragssteigernde Maß-
nahmen zu veranlassen. Ist trotz o. g. Maßnah-
men der Theaterleitung von einer erheblichen Ver-
schlechterung des Jahresergebnisses i. S. d. § 23
Abs. 1 Nr. 1 SächsEigBVO auszugehen, hat die
Theaterleitung eine Änderung des Wirtschafts-
planes vorzunehmen. Eine erhebliche Ver-
schlechterung des Jahresergebnisses i. S. d. § 23
Abs. 1 Nr. 1 SächsEigBVO liegt bei einer Ab-
weichung vom veranschlagten Ergebnis von
mehr als 500 TEUR vor. 

§ 11 – Inkrafttreten
Diese Satzung tritt am 01.01.2015 in Kraft. Gleich-
zeitig tritt die Betriebssatzung für das Deutsch-Sor-
bische Volkstheater Bautzen vom 19.12.2008 außer
Kraft.

Bautzen, den 12.11.2014
Michael Harig, Landrat

1. Melde- und Aufzeichnungspflich-
ten für alle Geflügelhalter

Alle Geflügelhalter haben ihren Tierbe-
stand bei der zuständigen Behörde (Le-
bensmittelüberwachungs- und Veteri-
näramt (LÜVA) Bautzen, Tel. 03591
5251 39114 bzw. 115) registrieren zu las-
sen und zusätzlich mitzuteilen, ob sie das
Geflügel in Ställen oder im Freien hal-
ten (§ 2 Abs. 1 Geflügelpest-Verordnung
= GP-VO).

Unabhängig von der Bestandsgröße ha-
ben Geflügelhalter ein Bestandsregister
zu führen, in welches die Anzahl der je
Tag verendeten und selektierten Tiere,
bei Zugang und Abgang von Geflügel
der Name und die Anschrift des Trans-
porteurs sowie des bisherigen bzw. zu-
künftigen Halters einzutragen sind (§ 2
Abs. 2 GP-VO).

Erhöhte Verluste innerhalb von 24
Stunden (ab 3 Tiere bei Beständen bis
100 Tiere bzw. über 2 % bei Beständen
über 100 Tiere) bzw. erhebliche Verän-
derungen in Gewichtszunahme oder Le-
geleistung sind unverzüglich durch einen

Tierarzt abklären zu lassen (§ 4 Abs. 1
GP-VO).

Wer Geflügel Auslauf gewährt, hat ge-
mäß § 3 GP-VO sicherzustellen, dass:
1. die Tiere nur an Stellen gefüttert

werden, die für Wildvögel nicht zu-
gänglich sind 

2. die Tiere nicht mit Oberflächenwas-
ser, zu dem Wildvögel Zutritt haben,
getränkt werden und

3. Futter, Einstreu und sonstige Ge-
genstände, mit denen Geflügel in Be-
rührung kommen kann, für Wild-
vögel unzugänglich aufbewahrt wer-
den.

2. Geflügelausstellungen und -märkte:

Bei Geflügelausstellungen oder Veran-
staltungen ähnlicher Art, d.h. zur Schau
stellen ohne jegliche Abgabe sind die je-
weils aufgestellten gehaltenen Vögel
(auch Tauben, Ziervögel) durch einen
Tierarzt vor der Veranstaltung klinisch
zu untersuchen (Einlassuntersuchung
möglich), (§ 7 Abs. Nr. 1 a GP-VO).
Ausgenommen von der Untersu-
chungspflicht sind gemäß § 7 Abs. Nr.

1 Satz 2 GP-VO regionale Geflüge-
lausstellungen (Tiere aus dem Kreis
oder den Nachbarkreisen).

Wassergeflügel ist gemäß § 7 Abs. 2 Satz
1 bis 3 GP-VO zusätzlich virologisch zu
untersuchen (längstens 7 Tage vor der
Veranstaltung 60 Rachen- oder Kloa-
kentupfer bzw. bei Beständen mit weniger
als 60 Tieren Beprobung aller Tiere).

An Stelle dieser virologischen Untersu-
chung kann der Halter Enten und
Gänse zusammen mit Hühnern und Pu-
ten (sogenannten Sentineltieren) halten,
soweit diese Hühner und Puten dazu die-
nen, die Einschleppung oder Ver-
schleppung der Geflügelpest in den
Bestand frühzeitig zu erkennen. In die-
sem Falle muss die in der Spalte 2 der
nachfolgenden Tabelle vorgesehene An-
zahl von Hühnern oder Puten gehalten
werden (siehe Anlage zu § 7 Abs. 2 GP-
VO).

Ferner hat der Sentineltierhalter jedes ver-
endete Stück Geflügel (kostenfreie Ab-
gabe an den LÜVA- Standorten möglich)
unverzüglich auf das Geflügelpestvirus

untersuchen zu lassen (§ 13 Abs. 5 Satz
5 GP-VO). 

Von der Alternative des Haltens von Sen-
tinelhühnern oder -puten kann erst
Gebrauch gemacht werden, wenn die-
se Sentineltierhaltung beim LÜVA an-
gezeigt und von dort schriftlich bestätigt
wurde.

3. Impfpflicht gegen atypische Ge-
flügelpest (Newcastle-Krankheit)

Hinsichtlich der Newcastle-Krankheit
(ND, atypische Geflügelpest) sind nach
§ 67 Abs. 2 GP-VO weiterhin die Vor-
schriften der Geflügelpest-Verordnung
in der Fassung der Bekanntmachung

vom 20.12.2005 (BGBl. I S. 3538) gül-
tig. Gemäß § 7 Abs. 1 o. g. GP-VO hat
der Besitzer eines Hühner- oder Trut-
hühnerbestandes seine Tiere durch einen
Tierarzt gegen die ND impfen zu lassen. 

Die Impfung ist in solchen Abständen
zu wiederholen, dass im gesamten Be-
stand eine ausreichende Immunität vor-
handen ist. Hühner und Truthühner
dürfen in andere Bestände, auf Märkte,
Ausstellungen oder Veranstaltungen
ähnlicher Art nur verbracht werden,
wenn sie von einer tierärztlichen Be-
scheinigung begleitet sind, aus der her-
vorgeht, dass der Herkunftsbestand re-
gelmäßig geimpft worden ist (§ 7 Abs.
4 der o. g. GP-VO).

Bekanntmachung des Lebensmittelüberwachungs- und Veterinäramtes
Geflügelhaltungen vor Geflügelpest schützen – Gesetzliche Pflichten beachten

Anzahl der gehaltenen Enten Anzahl der zu haltenden Hühner 
oder Gänse je Bestand oder Puten je Bestand

1 2
weniger als 10 mindestens 1, höchstens jedoch dieselbe 

Anzahl wie gehaltene Enten und Gänse
11 - 100 10 - 50

101 – 1 000 20 - 60
mehr als 1 000 30 - 70

Anlage zu § 7 Abs. 2 GP-VO
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Auf der Grundlage der §§ 37 und 38 des
Tiergesundheitsgesetzes (TierGesG)i
und des § 13 der Verordnung zum
Schutz gegen die Geflügelpest (Geflü-
gelpestverordnung)ii erlässt das 
Lebensmittelüberwachungs- und Vete-
rinäramt des Landkreises Bautzen
(LÜVA) folgende

Amtstierärztliche 
Allgemeinverfügung:

1. Auf dem gesamten Gebiet des Land-
kreises Bautzen darf, mit Ausnahme
der in Nr. 2. genannten Bereiche, Ge-
flügel auch außerhalb geschlossener
Ställe oder Schutzeinrichtungen ge-
halten werden (Freilandhaltung).

2. Die Freilandhaltung von Geflügel
ist nicht gestattet auf und an fol-
genden Gewässern einschließlich
eines Ufersaums von 500 m:
1. Bernsteinsee 

(Speicherbecken Burghammer)
2. Blunoer Südsee 
3. Erikasee (Restsee Laubusch)
4. Geierswalder See 

(Speicherbecken Koschen)
5. Graureihersee (Knappenrode)
6. Knappensee
7. Neubauteich 4 Lohsa 

(Kippenteich)
8. Neuwieser See (Spreetal)
9. Partwitzer See (Skadower See)

10. RL Friedersdorf 
(Speicherbecken Lohsa I)

11. Sabrodter See (Spreetal)
12. Scheibe-See (Restsee Scheibe)

13. Silbersee; RL Mortka 
(Speicherbecken Lohsa I)

14. Speicherbecken Dreiweibern
15. Speicherbecken Lohsa II
16. Spreetaler See 
17. Deutschbaselitzer Großteich
18. Stausee Bautzen
19. Olbasee

In den von der Freilandhaltung ausge-
nommenen Gebieten sind Hühner,
Truthühner, Perlhühner, Rebhühner, Fa-
sane, Wachteln, Enten oder Gänse 
• in geschlossenen Ställen oder 
• unter einer überstehenden, nach oben

gegen Einträge gesicherten dichten Ab-
deckung und mit einer gegen das Ein-
dringen von Wildvögeln gesicherten
Seitenbegrenzung (Schutzvorrichtung) 

zu halten.
3. Die Allgemeinverfügung gilt nicht für

die Haltung von Laufvögeln (Afri-
kanischer Strauß, Emu, Nandu).

4. Die Allgemeinverfügung tritt am
Tag nach ihrer öffentlichen Be-
kanntmachung in Kraft und gilt bis
einschließlich 30.04.2015.

5. Die sofortige Vollziehung von Nr. 1.
und 2. wird angeordnet.

Begründung:
Das Lebensmittelüberwachungs- und
Veterinäramt  Bautzen ist die örtlich und
sachlich zuständige Behörde. Die ört-
liche Zuständigkeit ergibt sich nach §
3 des Verwaltungsverfahrensgesetzes
(VwVfG)iii und § 2 Abs. 1 Nr. 3 des
Gesetzes über den öffentlichen Ge-

sundheitsdienst im Freistaat Sachsen
(SächsGDG)iv. Die sachliche Zustän-
digkeit resultiert aus § 8 Abs. 2 Pkt. 4
des SächsGDG und § 1 Abs. 2 des Säch-
sAGTierGesGv.

Die Aufstallung von gehaltenem Ge-
flügel ist gemäß § 13 Abs. 2 der Ge-
flügelpestverordnung nach Durchfüh-
rung einer Risikobewertung anzuord-
nen. Aufgrund der Nachweise des hoch-
pathogenen Geflügelpestvirus vom Typ
H5N8 in Mecklenburg-Vorpommern
in einer Putenfarm und bei einer er-
legten Krickente sowie mehreren Aus-
brüchen desselben Virustyps bei Haus-
geflügel in den Niederlanden und in
England wurde das Risiko der Über-
tragung von aviären Influenzaviren von
Wildvögeln auf Hausgeflügel durch
das Friedrich-Löffler-Institut als hoch
eingeschätzt. 

Der Risikobewertung für den Land-
kreises Bautzen wurde gemäß § 13
Abs. 1 und 2 der Geflügelpestverord-
nung zugrunde gelegt, dass sich Zug-
vögel aus dem Norden und Osten
Europas in großer Zahl auf den großen
stehenden Gewässern sammeln und
rasten.

Die Geflügelpest ist eine hochanste-
ckende Viruserkrankung bei Hühnern
und anderen Geflügelarten (z. B. Enten,
Gänsen, Puten, Wachteln, Tauben,
Wildvögeln). Wegen der großen Aus-

wirkungen auf Tierhaltung und Handel
und wegen des klassischen Seuchen-
charakters der Geflügelpest sind stren-
ge Maßnahmen geboten. Nur durch
konsequentes Handeln zur Vermei-
dung des Erregereintrages in die Haus-
geflügelpopulation kann es gelingen, den
Ausbruch der Seuche zu verhindern.
Die hohe Empfänglichkeit der Geflü-
gelbestände gegenüber der Krankheit in
Verbindung mit den großen wirt-
schaftlichen Schäden erfordern Maß-
nahmen zur Verhinderung des Kontakts
mit Wildvögeln. Insbesondere an den
großen Binnenseen mit ihrem hohen
Wildvogelbestand sind Kontakte von
Wild- und Hausgeflügel wirksam zu un-
terbinden. 

Durch die angeordnete Maßnahme
wird die Gefahr der Ansteckung von
Hausgeflügel mit dem Erreger vermin-
dert. Die getroffenen Maßnahmen zur
Bekämpfung sind gerechtfertigt und er-
folgen in der Europäischen Gemein-
schaft nach gleichen Grundsätzen.

Laufvogelhaltungen werden von der
Allgemeinverfügung ausgenommen, da
eine Aufstallung dieser Tiere unter
Tierschutzgesichtspunkten nicht mög-
lich ist. Diese Allgemeinverfügung er-
geht unter dem Widerrufsvorbehalt
gemäß § 36 Abs.2 Nr. 3 Verwaltungs-
verfahrensgesetz (VwVfG) und kann wi-
derrufen werden, wenn die Vorausset-
zungen gem. § 13 Abs. 2 der Geflügel-

pest-Verordnung nicht mehr vorliegen
(§ 49 Abs. 2 Nr. 3 VwVfG).

Begründung der sofortigen 
Vollziehung:
Gemäß § 80 Abs. 2 Satz 1 Nr. 4 der
VwGOvi wird die sofortige Vollziehung
der Maßnahme angeordnet. Ein Wi-
derspruch gegen diese Allgemeinverfü-
gung hat in diesem Fall keine auf-
schiebende Wirkung. Ein öffentliches
Interesse ist gegeben, weil durch die Aus-
breitung der aviären Influenza die Ge-
fahr von tiergesundheitlichen wie auch
von wirtschaftlichen Folgen erheblich ist.
Der Schutz hoher Rechtsgüter erfordert
wie in diesem Fall ein Zurückstehen et-
waiger Individualinteressen von Geflü-
gelhaltern am Eintritt der aufschie-
benden Wirkung infolge eines einge-
legten Rechtsbehelfs. Das öffentliche In-
teresse an umgehenden Bekämpfungs-
maßnahmen zum Schutz gegen eine
Weiterverbreitung der Seuche über-
wiegt.

Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann inner-
halb eines Monats nach seiner Be-
kanntgabe Widerspruch erhoben wer-
den. Der Widerspruch ist schriftlich
oder zur Niederschrift an das Land-
ratsamt Bautzen, mit Sitz in Bautzen zu
richten.

Ulrike Kutschke, Amtstierärztin

Bekanntmachung des Lebensmittelüberwachungs- und Veterinäramtes des Landkreises Bautzen
Festlegung von Risikogebieten mit Aufstallungsverpflichtung von Geflügel gemäß § 13 Abs. 1 der Geflügelpestverordnung

Zuschläge: 
Kartenkauf am Tag der Vorstellung (Abendkassenzuschlage) 1,00 €
(Dieser Zuschlag wird bei mit * gekennzeichneten Veranstaltungen nicht erhoben) 
Premieren / Vorstellungen an Weihnachtsfeiertagen 3,00 €
Vorstellungen Silvester 5,00 €
Vorstellungen von Schauspiel mit Musik bzw. bei Tanztheater 2,00 €

Gebührenfestsetzung Deutsch-Sorbisches Volkstheater Bautzen (gültig ab 01.01.2015)

Preise im Freiverkauf ab 01.01.2015

weitere Preise:
Steuerkarten 5,00 €
Schnäppchen des Monats 7,00 €
Literatur am Vormittag 7,00 €

Preise im Abonnement ab der Spielzeit 2015/2016
Abonnenten erhalten in Abhängigkeit des Genres und des gewählten Wochentags einen Nachlass auf den jeweils geltenden Abendkassenpreis. Der Endpreis wird auf volle Euro zweckmäßig gerundet. 

Anspruch auf Ermäßigung haben: Kinder, Schüler, Studenten, Auszubildende, freiwilligen
Wehrdienst- oder Bundesfreiwilligendienstleistende, ALG-I- oder ALG-II-Empfänger, Inha-
ber des Sozialpasses des Landkreises Bautzen, Inhaber des Sächsischen Familienpasses mit Wohn-
sitz im Landkreis Bautzen, Inhaber der Sächsischen Ehrenamtskarte, Einwohner des Land-
kreises Cham, welche Inhaber der Bayerischen Ehrenamtskarte sind sowie Schwerbehinder-
te und notwendige Begleiter. Keine Ermäßigungen gibt es bei Premieren sowie ggf. Sonder-
veranstaltungen. Bei speziellen Aufführungen können in Abhängigkeit vom Spielort, Aufwand
u. Nachfrage die Eintrittspreise um bis zu 20% angehoben werden. Eintrittspreise für Son-
derveranstaltungen wie Gastspiele, Theatersommer, Bühnenball etc. werden gesondert fest-
gelegt und bekanntgemacht. Bei Verkauf von Eintrittskarten über Dritte (Vorverkaufsstellen)
werden gesonderte, vertraglich mit der entsprechenden Vorverkaufsstelle vereinbarte Gebühren
(wie System- u. Vorverkaufsgebühr) erhoben.
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Ende der öffentlichen Bekanntmachungen des Landkreises Bautzen

Das Amt für Bodenordnung, Vermessung
und Geoinformation hat Daten des Lie-
genschaftskatasters geändert.

Gemeinde: Neschwitz

Betroffene Flurstücke
Gemarkung Luga (1536): 75

Art der Änderung
1. Veränderung am Flurstück mit Än-

derung der Umfangsgrenzen

Allen Betroffenen wird die Änderung der
Daten des Liegenschaftskatasters durch

Offenlegung bekannt gemacht. Die Er-
mächtigung zur Bekanntgabe auf diesem
Wege ergibt sich aus § 14 Abs. 6 des Säch-
sischen Vermessungs- und Katastergesetzes
– SächsVermKatG¹.

Das Amt für Bodenordnung, Vermessung
und Geoinformation ist nach § 2 Sächs-
VermKatG für die Führung des Liegen-
schaftskatasters zuständig.

Die Unterlagen liegen ab dem 
05.01.2015 bis zum 04.02.2015
in der Geschäftsstelle des Amtes für Bo-
denordnung, Vermessung und Geoin-

formation des Landratsamtes Bautzen
zur Einsichtnahme bereit. Nach § 14
Abs.6 Satz 5 SächsVermKatG gilt die Än-
derung der Daten des Liegenschaftska-
tasters 7 Tage nach Ablauf der Offenle-
gungsfrist als bekannt gegeben.

Für Fragen stehen Ihnen unsere Mitar-
beiter in der Geschäftsstelle, Garnisons-
platz 9, 01917 Kamenz während der Öff-
nungszeiten Dienstag und Donnerstag
von 8:30 Uhr bis 18:00 Uhr und telefo-
nisch unter 03591 5251-62001 zur Ver-
fügung. Sie haben in unserer Geschäfts-
stelle auch die Möglichkeit, die Fortfüh-

rungsnachweise und die weiteren Un-
terlagen zu den Änderungen einzusehen.

Rechtsbehelfsbelehrung
Die Veränderung am Flurstück mit Än-
derung der Umfangsgrenzen stellt einen
Verwaltungsakt dar, gegen den die Be-
troffenen innerhalb eines Monats nach Be-
kanntgabe Widerspruch einlegen können.
Der Widerspruch ist schriftlich oder zur
Niederschrift beim Landratsamt Bautzen
mit Sitz in Bautzen oder beim Staatsbe-
trieb Geobasisinformation und Vermes-
sung Sachsen mit Sitz in Dresden ein-
zulegen.

Kamenz, den 04.12.2014
Karola Richter
Sachgebietsleiterin Liegenschaftskataster

¹ Gesetz über das amtliche Vermessungswesen
und das Liegenschaftskataster im Freistaat
Sachsen (Sächsisches Vermessungs- und Ka-
tastergesetz – SächsVermKatG) vom 29. Ja-
nuar 2008 (SächsGVBl. S. 148, zuletzt ge-
ändert durch das Gesetz über das Geoin-
formationswesen im Freistaat Sachsen vom
19. Mai 2010 (SächsGVBl. S. 134, 140) =
Artikel 9 des Gesetzes zur Neuordnung der
Sächsischen Verwaltung (Sächsisches Ver-
waltungsneuordnungsgesetz – SächsVwNG)
vom 29. Januar 2008

Öffentliche Bekanntmachung einer Offenlegung über die Änderung von Daten des Liegenschaftskatasters
nach § 14 Abs.6 Sächsisches Vermessungs- und Katastergesetz

In der letzten Kreistagssitzung
in diesem Jahr wurde der Entwurf des
neuen Haushalts für die Jahre 2015
und 2016 vorgestellt. Nach den ak-
tuellen gesetzlichen Vorschriften und
den bisher bekannten Mittelzuwei-
sungen ist der Doppelhaushalt für die
Jahre 2015 und 2016 ausgeglichen.
Dabei wird die Kreisumlage in 2015
gleich dem Vorjahr bleiben, in 2016
ist jedoch mit einer Erhöhung zu
rechnen. Bis zum Februar folgt nun
die Diskussionsphase in den Frak-
tionen. Der Beschluss des neuen
Doppelhaushalts ist für die Kreis-
tagssitzung am 2. März 2015 vorge-
sehen.

Die Wirtschaftspläne der beiden Ei-
genbetriebe Deutsch-Sorbisches Volk-
theater Bautzen und Kreismusik-

schule/Kreisvolkshochschule wurden
als Doppelhaushalt jeweils für die
Jahre 2015 und 2016 mehrheitlich
vom Kreistag beschlossen.

Des Weiteren hat der Kreistag be-
schlossen, die Eintrittspreise und Nut-
zungsentgelte für das Deutsch-Sorbi-
sche Volkstheater Bautzen ab dem
01.01.2015 zu erhöhen. Der Eintritt
für ein Schauspiel im Großen Haus
kostet ab dem neuen Jahr zwischen 12
Euro und 19 Euro, für eine Musik-
theatervorstellung kosten die Karten
zwischen 15 Euro und 23 Euro. Ne-
ben den allgemeinen Kostensteige-
rungen für Medien (Strom, Wärme,
etc.) und Dienstleistungen haben vor
allem Faktoren wie Tarifsteigerungen
und die Einführung des gesetzlichen
Mindestlohnes bei Pauschalkräften

sowie die Absenkung der Förderung
durch die Stiftung für das sorbische
Volk um 105.000 Euro zur Notwen-
digkeit der Entgelterhöhung beige-
tragen.

Im Jahr 2015 sind sowohl die
Landratswahlen als auch die (Ober-)
Bürgermeisterwahlen in der Mehrzahl
der Städte und Gemeinden des Frei-
staates Sachsen durchzuführen. Der
Kreistag hat als Wahltag für die Wahl
des Landrates den 7. Juni 2015 be-
stimmt. Ein etwa notwendig wer-
dender zweiter Wahlgang findet am
28. Juni 2015 statt. Der Kreistag ist da-
mit der vom Sächsischen Staatsmi-
nisterium des Innern, vom Sächsischen
Landkreistag e.V. und vom Sächsi-
schen Städte- und Gemeindetag e.V.
empfohlenen Terminkette für die

Landrats- und (Ober-)Bürgermeis-
terwahlen 2015 gefolgt.

Der Kreistag hat Frau Shirin Kha-
biri-Bohr aus dem örtlichen Beirat
(nach SGB II) abberufen. Mit Ablauf
des 30.09.2014 schied sie als Ge-
schäftsführerin der Agentur für Arbeit
Bautzen aus. Landrat Michael Harig
dankte Frau Khabiri-Bohr für ihre Tä-
tigkeit. Nachfolger und damit jetziger
Vorsitzender der Geschäftsführung
der Agentur für Arbeit Bautzen ist
Herr Thomas Berndt. Er wurde nun-
mehr auch für die Nachfolge von Frau
Khabiri-Bohr im örtlichen Beirat be-
rufen.

Zur besseren Unterhaltung und In-
standhaltung des klassifizierten Stra-
ßennetzes wird am Standort Königs-

brück eine neue Straßenmeisterei er-
richtet. Das Straßenmeistereikonzept
sieht vor, die Standorte in Bautzen,
Nostitz, Bischofswerda und Hoyer-
werda beizubehalten und an den
Standorten Kamenz und Wachau le-
diglich eine Salzlagerhalle zu betreiben,
die Meistereien aber in Königsbrück
zusammenzuführen.

Nach Verhandlungen mit dem
Freistaat Sachsen sind nun auch die
Konditionen und Modalitäten insbe-
sondere zur Übernahme der Liegen-
schaften geklärt. Der Landkreis erhält
vom Freistaat Sachsen kostenfrei das
Eigentum an den Grundstücken sowie
eine Summe von 8 Mio. Euro als Aus-
gleich für erforderliche Investitionen
und (bisher) unterlassene Unterhal-
tungen.

Aktuelle Informationen aus der Kreistagssitzung vom 08.12.2014 

Im Rahmen der Kreistagssitzung wurde Reiner Meltzer (M.) mit Wirkung zum 1. Feb-
ruar 2015 als Amtsleiter des Abfallwirtschaftsamtes abberufen. Er tritt zu diesem Zeit-
punkt in die Freiphase der Altersteilzeit ein. Landrat Harig und Beigeordnete Birgit We-
ber dankten ihm für seine stets engagierte Tätigkeit und wünschten ihm alles Gute. 
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Allgemeine Informationen 
Kontakt für Angehörige von Betroffenen 
mit Essstörungen
Email: ellen.selbsthilfe@gmx.de 

Neu gegründete Selbsthilfegruppen im
Landkreis Bautzen im Jahr 2014
• Wirbelsäulenerkrankte in Hoyerswerda
• Soziale Phobie Bautzen
• Burn Out und Depression Bautzen

und Umgebung
• Cryssel – ehemalige Crystel-

Konsumenten

In eigener Sache
1. Sprechtag der SKS im Jahr 2015:
Büro Hoyerswerda: Dienstag,
06.01.2015
Büro Bautzen: Donnerstag, 08.01.2015

Im Namen der Mitarbeiterinnen der SKS
wünsche ich allen Selbsthilfegruppen und
Netzwerkpartnern ein gesegnetes Weih-
nachtsfest und ein gutes neues Jahr!

Ursula Geithner
Leiterin der Selbsthilfekontaktstelle

I N F O R M A T I O N  D E R  S E L B S T H I L F E K O N T A K T S T E L L E
(S K S )  I M  L A N D K R E I S

SELBSTHILFEGRUPPE LEBEN MIT KREBS – 
FÜR BETROFFENE UND ANGEHÖRIGE

06.01.2015 Museumsbesuch 
mit dem Puppentheater „ Der Temponaut“ 
oder wie der Kasper die Weihnachtsgeschichte recher-
chierte und Besuch der Sonderausstellung von Weih-
nachtskrippen aus Papier von und mit Ulrich Scholl-
meier, Museumspädagoge
Treff: 14.00 Uhr am Stadtmuseum, Kornmarkt 1,
02625 Bautzen

19.01.2015 Inkontinenz bei Frauen und Männern,
eine Frage des Alters?
Referent: Dr. med. Bernd Franzen, 
Chefarzt Urologie am 
Seenland-Klinikum in Hoyerswerda 

Treffpunkt: 14.00 Uhr, DRK-Geschäftsstelle, 
Wallstraße 5, 02625 Bautzen

Wir treffen uns in der Regel jeden 1. und 3. Montag im
Monat um 14.00 Uhr im Schulungsraum des DRK in
Bautzen, Wallstraße 5., 02625 Bautzen. (Ausnahmeter-
mine sind fett gedruckt.) Auch in diesem Jahr freuen wir
uns über alle, die an unseren Treffen teilnehmen wollen.
Ob als Betroffener, Angehöriger oder interessierter
Gast: Sie sind herzlich eingeladen! Die Mitgliedschaft in
der Gruppe zur  Teilnahme an den Veranstaltungen ist
keine Bedingung.

Erwin Gräve, Gruppenleiter, Tel.: 03591-279070

Die Unterbringung von Menschen,
die als Asylbewerber in den Landkreis
kommen, ist eine vielschichtige und
ämterübergreifende Aufgabe. Dazu
gehört nicht nur die Recherche nach
möglichen Gebäuden oder Wohnun-
gen, sondern auch die Feststellung der
baulichen Eignung, Gespräche mit
Anbietern, Besitzern und Betreiberfir-
men. Hinzu kommt die logistische Sei-
te der Aufnahme und Unterbringung
sowie die Information der Anwohner
und Organisation von Informations-
veranstaltungen. Der Landkreis hat
zur Bündelung dieser Aufgaben eine
Stabsstelle Asyl eingerichtet.

Im Zuge einer Pressekonferenz
wurden Anfang Dezember die Schwer-
punkte der Arbeit der Stabsstelle vor-
gestellt und erläutert. „Unsere dring-
lichste Aufgabe ist Organisation ge-
eigneter Unterbringungsmöglichkei-
ten für die Asylbewerber, so die Leite-
rin der Stabsstelle Gritt Borrmann-
Arndt. Wir sind dabei auf die verstärkte
Mitwirkung der Städte und Gemein-
den im Landkreis angewiesen. Mo-
mentan prüfen wir die uns bereits an-

gebotenen Unterkünfte und Woh-
nungen auf deren Eignung.“ Dabei
spielen einerseits die Lage, der Preis und
die Anbindung an öffentliche Ver-
kehrsmittel eine Rolle. Andererseits wer-
den auch die die Möglichkeiten der me-
dizinischen Versorgung oder das Vor-
handensein von Schulen, Kitas und
Einkaufsmöglichkeiten in der Nähe be-
trachtet.

Symbolische Werbung 
für Toleranz 

Im Rahmen des Pressetermins zur
Vorstellung der Stabsstelle Asyl wur-
de ein Bild mit dem Titel „MS

Europa“ des Künstlers Stephan Popella
offiziell an das Landratsamt übergeben.
Es wurde bereits bei der Asylkonferenz
des Landkreises am 9. Oktober gezeigt
und inhaltlich vorgestellt. Es hat zu-
künftig im Sitzungszimmer neben
dem Kreistagssaal seinen Platz. "Der
Landkreis Bautzen will mit diesem
Bildankauf für Toleranz gegenüber
Flüchtlingen werben, für Offenheit ge-
genüber Fremden und Menschlich-
keit." so Beigeordnete Birgit Weber bei
der Übergabe.

Notunterkunft Großröhrsdorf
Die in Großröhrsdorf vor kurzem

eingerichtete Notunterkunft soll bis
Weihnachten leergezogen werden.
Dies entschied Landrat Harig nach-
dem es zu Beginn des Bezuges zu ei-
nigen Vorfällen (u.a. Brandstiftung) ge-
kommen war. Die in der Halle un-
tergebrachten Personen sollen auf
freie Plätze in den Gemeinschaftsun-
terkünften im Landkreis Bautzen ver-
teilt werden. Derzeit wird mit allen ver-
fügbaren Kräften daran gearbeitet,
Umverteilungen aus den Asylbewer-
berheimen in angemietete Wohnun-
gen vorzunehmen, damit anschließend
die Notunterkunft leergezogen werden
kann.

S T A B S S T E L L E  A S Y L  S T E L L T  S I C H  V O R  

Asyl im Landkreis Bautzen 
Geschichten von gegenseitiger Schü-

lerhilfe gibt es sicher einige. Eine der ganz
besonderen aber gibt es in Kamenz. Zu
verdanken ist das Ganze der Idee von
Richard Boes. Er ist Lehrer am Lessing-
Gymnasium Kamenz und gleichzeitig
im Bündnis für Humanität und Tole-
ranz engagiert. 

Mit seinen Bündnismitgliedern or-
ganisiert er Hilfe und unterstützt Asyl-
bewerber in Kamenz. Werte wie Gast-
freundschaft, Toleranz und Mit-
menschlichkeit zu vermitteln, ist ihm ein
Grundanliegen. Richard Boes fragte des-
halb kurzerhand seine Schüler, ob sie In-
teresse hätten, eine Art Hausaufga-
benhilfe für Kinder aus Asylbewerber-
familien zu organisieren.

Mittlerweile läuft diese Hilfe bereits
sehr gut und auch, wenn die Verstän-
digung anfangs nicht immer ganz leicht
ist und manchmal nur mit Händen und
Füßen funktioniert, sind alle zufrieden.
Nach Bedarf findet die Hausaufga-
benhilfe entweder in der Schule oder im
Asylheim selbst statt. „Die Kinder sind
froh, wenn wir zu ihnen kommen, denn
dann ist im Asylheim endlich mal was
los, berichtet eine helfende Schülerin. Sie
nehmen unsere Unterstützung dankend
an und sind ganz stolz, wenn sie uns im
Hausaufgabenheft ein Bienchen zeigen
können.“

Das gute Gefühl etwas getan zu ha-
ben, was anderen hilft, die strahlenden
Augen der Kinder und die Dankbar-
keit sind die Dinge, die die fleißigen
Hausaufgabenhelfer motivieren. „Wir
haben die Chance, die Kinder, ihre El-
tern und deren Leben näher kennen-
zulernen. Wir erfahren nicht nur etwas
über andere Kulturen, sondern sehen

auch die Schicksalsschläge, die einige er-
leben mussten. Und wir merken wie
auch kleinste Hilfen angenommen
werden“, so die Schülerin. Inzwischen
sind richtige Freundschaften mit den
Kindern entstanden. Soweit es die ei-
gene Zeit zulässt, wollen die Schüler auf
jeden Fall mit ihrem Projekt weiter-
machen. Die Kinder danken es ihnen
und freuen sich jedes Mal schon auf die
nächste Woche, wenn es wieder heißt:
die Hausaufgabenhelfer kommen.

Wer das Bündnis in Kamenz oder auch
die Bündnisse in Hoyerswerda und
Bautzen unterstützen möchte, kann
sich an folgende Kontakte wenden:
Bündnis für Humanität und Toleranz
c/o Richard Boes
Robert-Koch-Platz 5, 01917 Kamenz
Mail: richard-boes@t-online.de

Hoyerswerda hilft mit Herz
Bürgerbüro / Koordinierungsgruppe
Schlossergasse 1, 02977 Hoyerswerda
Tel.: 03571/6099905
www.hoyerswerda-hilft-mit-herz.de

Bautzen bleibt bunt –
Budyšin wostanje pisany 
c/o Steinhaus e.V. Bautzen 
Manja Richter 
Steinstr. 37, 02625 Bautzen
Tel.: 03591-41086
Mail: bautzen@tvbunt.de

D A S  M A C H T  M U T  

Hilfe, die ankommt...
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Im Landratsamt Bautzen, Ordnungsamt, Sachgebiet Aus-
länderbehörde sind folgende Stellen befristet zu besetzen:

Sachbearbeiter/in 
Ausländerrecht

(Kennziffer: 0238)

Zu den Arbeitsaufgaben gehören insbesondere:
• Bearbeitung sowie Entscheidung über Anträge auf Er-

teilung von Aufenthaltstiteln für Nicht-EU-Bürger und für
EU-Bürger

• Bearbeitung zustimmungsbedürftiger Visa-Angelegen-
heiten und Entscheidung über deren Verlängerung

• Ausstellen von Reisedokumenten 
• Vorbereitung, Mitwirkung und Realisierung von auf-

enthaltsbeendenden Maßnahmen
• Verfolgung und Ahndung von Ordnungswidrigkeiten und

Straftaten ausländischer Bürger bei illegaler Einreise, il-
legalem Aufenthalt und illegaler Erwerbstätigkeit

Sachbearbeiter/in 
Asylrecht / Asylbewerber-

leistungsrecht 
(Kennziffer: 0239)

Zu den Arbeitsaufgaben gehören insbesondere:
• Entscheidung über die Gewährung von Leistungen (Le-

benserhaltungskosten, Aufwandsentschädigungen und
sonstigen Leistungen) nach dem Asylbewerberleis-
tungsgesetz (AsylbLG) i. V. mit SGB XII und den Richtlini-
en unter Beachtung der jeweils geltenden Verwal-
tungsvorschriften, u.a.:
• Bearbeitung von Anträgen von Asylbewerbern auf Er-

teilung/Verlängerung von Aufenthaltsgestattungen
bzw. von Duldungen

• Bearbeitung von Anträgen auf Erteilung eines Aufent-
haltstitels

Voraussetzungen für o.g. Tätigkeiten sind:
• mindestens die Befähigung für den mittleren allgemei-

nen Verwaltungsdienst oder eine abgeschlossene Aus-
bildung zur/zum Verwaltungsfachangestellten oder ei-
nen erfolgreichen Abschluss des Angestelltenlehrgang I

• sichere mündliche und schriftliche Kommunikationsfä-
higkeit, Konfliktfähigkeit, persönliche Integrität, inter-
kulturelle Kompetenz

• Kenntnisse im Ausländerrecht sind von Vorteil
• PC-Kenntnisse

Die Stellen sind befristet vorerst für ein Jahr. Die durch-
schnittliche wöchentliche Arbeitszeit beträgt 40 Stunden.
Die Bezahlung erfolgt nach TVöD. Der Arbeitsort ist Kamenz. 

Aussagefähige Bewerbungen richten Sie bitte unter An-
gabe der Kennziffern  (0238 und/oder 0239) bis zum
02.01.2015 an das Landratsamt  Bautzen, Innerer Service,
Bahnhofstraße 9, 02625 Bautzen.

ÖFFENTLICHE STELLENAUSSCHREIBUNG

Im Landratsamt Bautzen, Rechts- und Kommunalamt,
Sachgebiet Recht sind Stellen als

Jurist/in, 
Jurist/in Klage-

bearbeitung SGB II
(Kennziffer: 0237)

zu besetzen.

Zu den Arbeitsaufgaben gehören insbesondere:
Jurist/in:
• Vertretung des Landkreises Bautzen vor Gericht/

Spruchstelle/ Vergabekammer
• rechtliche Beratung des Landrates und der Mitar-

beiter/innen des Landratsamtes Bautzen ein-
schließlich der Eigenbetriebe sowie das Erstellen von
Rechtsgutachten

Jurist/in Klagebearbeitung SGB II: 
• Bearbeitung von Rechtsstreitigkeiten des Landkrei-

ses Bautzen auf dem Gebiet des SGB II, u.a.:
• Vertretung des Landkreises vor den Sozialgerich-

ten
• Prüfen von gerichtlichen Entscheidungen nach

deren Bekanntgabe und ggf. Einlegen von Rechts-
mitteln

• Bearbeitung von Kostenentscheidungen

Voraussetzungen für die Tätigkeit sind:
• ein abgeschlossenes Studium der Rechtswissen-

schaften (Erstes und Zweites juristisches  Staats-
examen) 

• breitgefächerte Berufserfahrung vor verschiede-
nen Gerichten ist von Vorteil.

• Eigeninitiative, Leistungsbereitschaft, Verantwor-
tungsbewusstsein, Flexibilität, Konfliktfähigkeit,
Zuverlässigkeit, sicheres Auftreten, Teamfähigkeit 

• PC-Kenntnisse

Die Stellen sind befristet für die Dauer der Abwesen-
heit der derzeitigen Stelleninhaberinnen voraus-
sichtlich für mindestens 1 Jahr. Die durchschnittliche
wöchentliche Arbeitszeit beträgt 40 Stunden. Die Be-
zahlung erfolgt nach TVöD. Der Arbeitsort ist Bautzen. 

Aussagefähige Bewerbungen richten Sie bitte unter
Angabe der Kennziffer (0237) bis zum 09.01.2015 an
das Landratsamt  Bautzen, Innerer Service, Bahn-
hofstraße 9, 02625 Bautzen.

ÖFFENTLICHE STELLENAUSSCHREIBUNG

Im Landratsamt Bautzen, Jugendamt 
sind mehrere Stellen als

Sozialarbeiter/in 
(Kennziffer: 0241)

zu besetzen.

Zu den Arbeitsaufgaben gehören insbesondere:
• Prävention, Bewältigung und Lösung sozialer Probleme
• Beratung und Betreuung einzelner Personen, Famili-

en oder bestimmter Personengruppen in schwierigen
Situationen

• Erstellen von Konzepten für die Erziehungs- und Bil-
dungsarbeit sowie das Begleiten deren Umsetzung

• Fördern von Kinder und Jugendliche in ihrer Ent-
wicklung sowie das Befähigen der Eltern zur Erziehung
ihrer Kinder, das Abwenden von Gefährdungen und
die Hilfeleistung für Jugendliche und junge Erwachsene
bei der Verselbständigung

• Absicherung der Betreuung und Versorgung des Kin-
des/Jugendlichen in Notsituationen und ggf. Ausfül-
len des Schutzauftrages bei Kindeswohlgefährdung
nach § 8a SGB VIII

• Abschätzen des Gefährdungsrisikos für das Wohl
des Kindes oder Jugendlichen und Anbieten geeigneter
Hilfen zur Abwendung bzw. zum Ergreifen geeigne-
ter Maßnahmen nach SGB VIII

• Führung des Hilfeplanverfahren in Kooperation mit den
Leistungserbringern

• Einleitung und Begleitung von Sorgerechtsverfahren
beim Familiengericht im Zusammenhang mit der
Umsetzung des Schutzauftrages bei Kindeswohlge-
fährdung

Voraussetzungen für die Tätigkeit sind:
• ein abgeschlossenes Studium als Diplom-Sozialar-

beiterin/Sozialpädagogin/Diplom-Sozialarbeiter/So-
zialpädagoge mit staatlicher Anerkennung oder 

• ein abgeschlossenes Studium als Bachelor bzw. Mas-
ter of Arts (Sozialpädagogik oder Soziale Arbeit) mit
staatlicher Anerkennung 

• Belastbarkeit, Teamfähigkeit, Bereitschaft zur Su-
pervision

• PC-Kenntnisse
• Führerschein der Klasse B 

Die  Stellen  sind befristet für die Dauer der krank-
heitsbedingten Abwesenheit der derzeitigen Stel-
leninhaber/innen.  Die  Bezahlung  erfolgt  nach  TV 
Sozial- und Erziehungsdienst.  Der Arbeitsort ist Kamenz.

Aussagefähige Bewerbungen mit den entsprechenden
Nachweisen richten Sie bitte unter Angabe der Kenn-
ziffer (0241) bis zum 02.01.2015 an das Landratsamt  Baut-
zen, Innerer Service, Bahnhofstraße 9, 02625 Bautzen.

ÖFFENTLICHE STELLENAUSSCHREIBUNG

Schwerbehinderte/gleichgestellte Bewerberinnen und Bewerber werden bei gleicher Eignung besonders berücksichtigt. 
Frauen werden ausdrücklich aufgefordert, sich zu bewerben.

Die Bereitschaft zur Nutzung des privaten Pkws und Handys für dienstliche Zwecke wird  vorausgesetzt.
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G R O S S D R E B N I T Z  

Verkehrsfreigabe K 7262 
Tagtäglich leisten engagierte Men-

schen in Vereinen und in Verbänden
oder auch als Einzelpersonen durch
ihr ehrenamtliches Wirken einen
wichtigen Beitrag für die Allge-
meinheit im Freistaat Sachsen. Sie
sind ein unverzichtbarer Bestand-
teil der Gesellschaft.

Einmal im Jahr lädt die Sächsische
Staatsministerin für Soziales und
Verbraucherschutz, Barbara Klepsch,
Bürgerinnen und Bürger in den
Sächsischen Landtag ein, um sich für
deren freiwilliges und uneigennützi-
ges Engagement zu bedanken.

Am 22. November 2014 wurden
im Rahmen dieser Festveranstaltung
auch vier Personen aus dem Landkreis
Bautzen ausgezeichnet, die sich in be-
sonderer Weise verdient gemacht
haben.

Wir danken: 

Anita und Hans-Peter Frey, 
Renate Umlauft und 
Dieter Göhlert 

sehr herzlich für ihr uneigennützi-
ges Tun und wünschen persönlich
Gesundheit, Kraft und Zuversicht.

F E S T V E R A N S T A L T U N G  

Dank an Ehrenamtliche
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Sozialministerin Barbara Klepsch und Landtagspräsident Dr. Matthias Rößler überbrachten
die Glückwünsche an die Ehrengäste

Planungsbeginn: Dezember 2001
Bauzeit 1. Teilabschnitt: 
Juni 2010 bis Dezember 2014
(unterteilt in 5 Bauabschnitte)
Länge: ca. 2 km
Gesamtkosten: 3,8 Mio. Euro

Fakten zum Bau

Nach 5 Jahren Bauzeit konnte das
Bauvorhaben K 7262, Großdrebnitz
(1. Bauabschnitt) am 9. Dezember für
den Verkehr freigegeben werden. Be-
standteil der Baumaßnahme waren au-
ßer dem grundhaften Ausbau der
Straße 4 Brücken, 12 Stützmauern, ein
Gehweg, Bushaltestellen und ein neu-
er Regenwasserkanal. Gleichzeitig
wurden die Anlagen der Versor-
gungsunternehmen um- bzw. neu
verlegt.

Der noch verbleibende Abschnitt ab
Einmündung Wiesenstraße bis zur
Bahnbrücke in Weickersdorf soll zu-
künftig in gleicher Weise ausgebaut
werden. Im Entwurf des Doppel-
haushaltes 2015/2016 sind bereits
Mittel für die Planungsleistungen vor-
gesehen.

Das Gesamtvorhaben wird mit
Fördergeldern aus dem kommunalen
Straßen- und Brückenbau, aus der

ILE und aus den erforderlichen Ei-
genanteilen des Landkreises und der
Stadt Bischofswerda finanziert.

Vorher Nachher
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Das gemeinsame Abschlusskonzert
des Landkreises Bautzen und der Spar-
kassen  fand am 28. November tradi-
tionell im großen Saal des Landratsamtes
in Bautzen statt. Es ist ein Dankeschön
an treue Kunden der Sparkassen für die
langjährigen Geschäftbeziehungen so-
wie an engagierte Bürger für die geleistete
ehrenamtliche Arbeit. 

Landrat Michael Harig blickte in sei-
ner Rede zurück auf das Jahr 2014 und
würdigte die herausragende Bedeu-
tung ehrenamtlicher Arbeit in allen Be-
reichen des täglichen Lebens. Insbe-
sondere die Pflegeeltern im Landkreis,
die sich um das Wohl von teils trau-
matisierten, teils auch vernachlässigten
Kindern kümmern, ihnen eine Heimat
geben, Liebe schenken, für Geborgen-

heit sorgen, rückte der Landrat in die-
sem Jahr in den Focus seiner Betrach-
tungen. 

Die Künstler, Anja Konjen (Klavier),
Kathrin Wehle (Violine) und Helfried
Knopsmeier (Violoncello) verwöhn-
ten ihr Publikum in höchster Güte mit
Stücken unter dem Thema „Romanti-

sche Impressionen“. Zwischen den bei-
den musikalischen Programmpunk-
ten sprach Dirk Albers, Vorstandsvor-
sitzender der Kreissparkasse Bautzen, das
Grußwort und erläuterte das diesjähri-
ge Engagement der Sparkasse und der
Sparkassenstiftung unter Herausstellung
wichtiger Projekte. Die Spende in
Höhe von 1.070 Euro ging in diesem
Jahr an die Stiftung Umgebindehaus. 

2 8 .  N O V E M B E R  

Abschlusskonzert 2014
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v.l.n.r.: Sven Rüdiger, Stiftung Umgebindehaus, Michael Harig, Landrat, Dirk Albers, 
Kreissparkasse Bautzen, Dr. Michael Kreuzkamp, Ostsächsische Sparkasse Dresden 
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Eine nächste Generation von Rettungsdienstfahrzeugen
wurde im Laufe des Jahres 2014 vom Landkreis Bautzen an-
geschafft und in Dienst gestellt. Neun Fahrzeuge kommen
dabei im Rettungsdienst und Krankentransport zum Ein-
satz. Jeweils ein neuer Kommandowagen wird den beiden
Dienstgruppen der Organisatorischen Leiter Rettungs-
dienst (Ost und West) für die Großschadensvorsorge zur Ver-
fügung gestellt.

Insgesamt wurden 1,1 Mio. Euro investiert. Alle Fahr-
zeuge sind mit Automatikgetriebe und EURO 6 Abgasnorm
ausgestattet. Das Automatikgetriebe bietet durch seine ru-
higere Fahrweise für den Patienten größeren Komfort. Die
Aufbauten der Rettungsdienstfahrzeuge kommen aus der Fir-
ma Ambulanz Mobile Schönebeck. Alle Fahrzeuge sind mit
Digitalfunk ausgestattet.

I N  D I E N S T  G E S T E L L T  

Neue Rettungsfahrzeuge

In der Zeit vom 22.12.2014 bis
03.01.2015 sind die Öffnungszeiten
folgendermaßen eingeschränkt:

Wertstoffhof Bautzen,  
Zeppelinstraße 1 in Bautzen
24.12.2014 08:00 – 11:00 Uhr
31.12.2014 08:00 – 11:00 Uhr

Oberlausitzer Entsorgungs-GmbH,
Am Bahnhof 23 a in Hochkirch 
OT Pommritz

22.12.2014 07:00 – 16:00 Uhr
23.12.2014 07:00 – 16:00 Uhr
24.12.2014 geschlossen
29.12.2014 07:00 – 16:00 Uhr
30.12.2014 07:00 – 16:00 Uhr
31.12.2014 geschlossen
02.01.2015 07:00 – 16:00 Uhr

Stadtverwaltung 
Schirgiswalde-Kirschau,  
Bauhof Am Haag 11 in Kirschau
Keine Einschränkungen

Lebenshilfe Werkstätten, 
Bautzener Straße 56 
in Bischofswerda
22.12.2014 09:00 – 15:00 Uhr
23.12.2014 geschlossen
24.12.2014 geschlossen
29.12.2014 09:00 – 15:00 Uhr
30.12.2014 geschlossen
31.12.2014 geschlossen
02.01.2015 geschlossen

Hoyerswerda Landhandels- 
und Dienste GmbH, 
Industriegelände Straße D Nr. 7,
Hoyerswerda
24.12.2014 geschlossen
31.12.2014 geschlossen

Glau-Con-Recycling und 
Entsorgungsgesellschaft mbH, 
Macherstraße 81 a in Kamenz 
24.12.2014 geschlossen
31.12.2014 geschlossen

NERU GmbH & Co. KG 
(Nehlsen), Pillnitzer Straße 1-7 
in Radeberg
24.12.2014 geschlossen
31.12.2014 geschlossen

An nicht aufgeführten Tagen gelten
die im Abfallkalender Seite 51 veröf-
fentlichten Öffnungszeiten.

L A N D K R E I S  B A U T Z E N

Öffnungszeiten Annahmestellen für Elektroaltgeräte zu den Feiertagen und zum Jahreswechsel 2014/2015

Fahrzeugart Einsatzort Typ

Rettungswagen Bautzen Mercedes Benz – Sprinter (Koffer)
Ottendorf-Okrilla Mercedes Benz – Sprinter (Kasten)
Bernsdorf Mercedes Benz – Sprinter (Kasten)

Notarzteinsatzfahrzeuge Bautzen Audi Q5
Bautzen Mercedes Benz - Vito
Hoyerswerda Mercedes Benz - Vito

Krankentransportwagen Bautzen Mercedes Benz - Sprinter
Bautzen Mercedes Benz - Sprinter
Ottendorf-Okrilla Mercedes Benz - Sprinter

Kommandowagen Radeberg Audi Q5
Bautzen Audi Q5

Blick in ein Notarzteinsatzfahrzeug, Typ Mercedes Benz - Vito
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TS-Personal-

dienstleistung

Thomas Skurnia e.K.

Personalleasing | Personalvermittlung | Personalberatung

Personalleasing | Personalvermittlung | Personalberatung

sonalleasing | 

ts-personaldienstleistung.de

2 6 4
1 7 5

3 1
2 3 7 5
4 6 2 8

6 8
5 4
1 2 9 7 8

9 1

KNIFFLIGES 
ZAHLENRÄTSEL

Tragen Sie die 
Zahlen 1 bis 9 
in jedes einzelne
Quadrat ein. 
Doch aufgepasst,
die Zahlen 1 bis 9
dürfen im 
Sudoku-Gitter 
in jeder Zeile 
(horizontal) und 
in jeder Spalte 
(vertikal) jeweils 
nur einmal 
vorkommen.

Der neue
Bautzen-Kalender
von „Spreestadt Fotografi e“

12 interessante Stadtansichten 
im Querformat (50 x 30 cm)

Verkauf im SZ-Treffpunkt Bautzen
Lauengraben 18

Telefon 03591 4950-5020

 Stadtansichten 

Geschenktipp!17,90 €
schehenknknktitipp

• Dimitris Avramopoulos, EU-Kom-
missar Migration, Inneres und Bür-
gerschaft, traf am 02.12.2014 bei sei-
nem Antrittsbesuch in Berlin Bun-
desinnenminister Thomas de Mai-
zière: Im Mittelpunkt der Gespräche
stand die europäische Flüchtlingspo-
litik. "Die Bemühungen Deutsch-
lands bei der Aufnahme von Flücht-
lingen, besonders von Syrern, verdie-
nen Anerkennung. Diese Menschen
brauchen unseren Schutz. Gleichzei-
tig müssen wir uns aber ernsthaft der
Thematik einer geteilten Verantwor-
tung in der Europäischen Union stel-
len. Die derzeitige Situation, in der die
Länder, in denen die meisten Asyl-
anträge gestellt werden, auch diejeni-
gen sind, die am meisten Flüchtlinge
aufnehmen, ist schlichtweg nicht trag-
bar. Verantwortung und Solidarität
müssen immer Hand in Hand gehen.“

• Engere polizeiliche und justizielle
Zusammenarbeit in Europa: Seit

01.12.2014 gelten für die polizeiliche
und justizielle Zusammenarbeit die
neuen Regeln des Lissabon-Vertra-
ges. Damit rückt Europa enger zu-
sammen, um besser gegen grenzüber-
schreitende Kriminalität vorzugehen.
EU-Kommissionsvizepräsident Tim-
mermanns erklärte dazu: "Heute wer-
den die Justiz- und Innenpolitik end-
lich auf Augenhöhe mit anderen EU-
Politiken gesetzt. Von nun an werden
die Kontrolle durch den Gerichtshof
und die Durchsetzungsbefugnisse der
Kommission auch auf Maßnahmen zur
Polizeizusammenarbeit im Bereich des
Strafrechts angewandt. Damit werden
die Rechte der Bürger und die Rechts-
sicherheit erhöht."

• Wasserrahmenrichtlinie: Aktualisie-
rung im EU-Amtsblatt veröffent-
licht: Am 31. Oktober wurde im
Amtsblatt der EU eine Änderung der
Wasserrahmenrichtlinie 2000/60/EG
zur Schaffung eines Ordnungsrah-

mens für Maßnahmen der Gemein-
schaft im Bereich der Wasserpolitik ver-
öffentlicht. Ziel der Richtlinie ist es, den
ökologischen Zustand von Gewäs-

sern zu überwachen. Die Richtlinie
2014/101/EU wurde nun an den
wissenschaftlichen und technischen
Fortschritt angepasst.

• Sozialtourismus: Leistungen kön-
nen für EU-Ausländer verweigert
werden: Mit Urteil vom 11. No-
vember befand der Europäische Ge-

richtshof (EuGH), dass Sozialhilfe-
leistungen abgelehnt werden kön-
nen, wenn ein EU-Bürger nur nach
Deutschland kommt, um Sozialhilfe
zu beziehen (Rechtssache C-333/13).
Folglich können die Mitgliedstaaten
weiterhin geeignete Maßnahmen er-
greifen, um eine übermäßige Belas-
tung ihrer Sozialhilfesysteme zu ver-
meiden.

• Schreibwettbewerb: EU-Erfah-
rungen europäischer Jugendlicher
im Fokus: Die Europäische Kom-
mission hat den Schreibwettbewerb
„So ähnlich, so verschieden, so euro-
päisch“ ausgeschrieben. Dieser rich-
tet sich an EU-Bürger im Alter von
18 bis 25 Jahren. Die Jugendlichen
sind aufgerufen, ihre Erfahrungen in
der erweiterten Europäischen Union
zu teilen und zu äußern, wie die EU
die Herausforderungen der Zukunft
meistern kann. Die Beiträge dürfen in
allen Amtssprachen der EU verfasst

werden und maximal 1.000 Wörter
umfassen. Die Teilnehmer können
ihre Beiträge bis zum 27. Februar
2015 (12 Uhr) über ein Online-
Formular einreichen. Die Gewinner
erwartet ein dreitägiger Besuch in
Brüssel Ende Mai 2015.

• ERASMUS+: Aufrufe und Pro-
grammleitfaden 2015: Die Euro-
päische Kommission veröffentlichte
kürzlich im Amtsblatt (C 344/10) für
das EU-Förderprogramm Erasmus+
eine „Aufforderung zur Einreichung
von Vorschlägen 2015“. Für die Be-
reiche allgemeine und berufliche Bil-
dung, Jugend und Sport können Fi-
nanzhilfen für neue Projekte und Mo-
bilitätsmaßnahmen beantragt wer-
den. Der vorliegende Aufruf beinhal-
tet neben Angaben zum Budget auch
die neuen Antragsfristen für die ein-
zelnen Maßnahmen, z. B. den 4. Feb-
ruar 2015 für Mobilitätsprojekte von
Einzelpersonen im Jugendbereich.

Europa Direkt

Im Sächsischen Industriemu-
seum: Energiefabrik Knappenrode
haben Anfang Dezember die Bau-
maßnahmen zum Umbau begon-
nen. Nachdem im Oktober der
Fördermittelbescheid des Sächsi-
schen Staatsministeriums für Wis-
senschaft und Kunst in Höhe von
500.000 Euro an den Zweckver-
band Sächsisches Industriemu-
seum übergeben wurde, erarbeite-
te dieser in Abstimmung mit dem
Landkreis Bautzen ein Verzeichnis

für erste konkrete Maßnahmen
zur Umgestaltung. Darin enthalten
sind unter anderem Leitungs- und
Rohbaumaßnahmen als auch Maß-
nahmen im Straßen- und Wege-
bau. Letztere ermöglichen eine
Anbindung des Besucherrund-
gangs zur Westseite der Fabrik.

Auch die Aufbereitung und
Konservierung ausgewählter Ma-
schinen- und Anlagentechnik des
künftigen Freiluftdepots gehören zu
den Arbeiten. 

Die vorbereitenden Maßnah-
men für das Errichten eines Frei-
luftdepots der musealen Samm-
lungen sowie das Verbringen aus-
gewählter Tagebaugroßtechnik an
ihren künftigen Standort erfolgen
ebenso zeitnah.

E N E R G I E F A B R I K  K N A P P E N R O D E   

Baustart

Die Sorbische Grundschule mit
Hort, die Sorbische Oberschu-
le und das Sorbische Gymnasi-
um mit Internat laden zum
Tag der offenen Tür ein:

Wann:
Freitag, 23.Januar 2015
von 16 Uhr bis 19 Uhr 
(SGS und Hort 
bis 18.00 Uhr) 

Wo:
Friedrich-List-Straße 8,
02625 Bautzen

Lehrer und Schüler sowie die
Fördervereine der Schulen stel-
len die Lern- und Fördermög-
lichkeiten im Unterricht sowie
die Arbeitsgemeinschaften und
Ganztagsangebote vor. In der
Aula des Schulzentrums gestal-
ten ab 16.15 Uhr  die Schüler
aller drei Schularten Kultur-
programme.

Wichtiger Hinweis:
Für die Aufnahme sind Vor-
kenntnisse in sorbischer Sprache
notwendig.

S O R B I S C H E S  S C H U L -  U N D  
B E G E G N U N G S Z E N T R U M  B A U T Z E N

Tag der offenen Tür im Januar
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Zur Regionalkonferenz Pflege im
Alter hatte das Sozialamt des Land-
ratsamtes Bautzen am 27. November
eingeladen. Unter dem Titel „Gepflegt
altern“ folgte das 75-köpfige Fach-
publikum interessiert den Vorträgen
und der Podiumsdiskussion.

Dabei wurde deutlich, dass es
bis zum Jahr 2050 immer mehr
pflegebedürftige Menschen und im-
mer weniger „Pflegende“ geben wird.
Neben den Senioren ohne gesund-
heitliche Einschränkungen sind es
auch Menschen mit Behinderun-
gen, die Pflege benötigen. Angebo-
te müssen daher entsprechend flexi-
bel sein.

Grundsätzlich braucht der Pfle-
geberuf mehr Anerkennung und At-
traktivität. Nur so werden sich mehr
junge Menschen für diesen Beruf
entscheiden und es kann der Schere
zwischen Pflegenden und Gepflegten
begegnet werden. Dabei dürfen ent-
lastende Angebote für pflegende An-
gehörige nicht vergessen werden.

Ein neues Verständnis von NOR-
MALITÄT ist im Zusammenhang
mit dem Thema Inklusion gefor-
dert. Inklusion soll dabei nicht als Ein-
zelanspruch verstanden werden, son-
dern als die gesellschaftliche Akzeptanz
von Verschiedenartigkeit; unabhängig
von körperlichen, geistigen, seeli-

schen, sozialen, religiösen oder an-
deren Merkmalen.

Einige gute Beispiele, an denen man
sich orientieren kann, gibt es bereits:
• Menschen mit Behinderungen oder

pflegebedürftige Menschen leben in
eigenen (betreuten) Wohnungen
oder Wohngemeinschaften, neh-
men an den kulturellen und gesell-
schaftlichen Aktivitäten teil und
können so selbstbestimmt in der ei-
genen Wohnung leben (bleiben).

• Ehrenamtliche Nachbarschaftsver-
eine organisieren Unterstützung
und bieten Freizeitaktivitäten an.

• Beratungsstellen für Angehörige
und Menschen mit der Diagnose

„Demenz“ entstehen (bspw. ab
01.01.2015 in Bautzen in den Räu-
men der Sozialstation der Volksso-
lidarität, Flinzstraße 15a in Bautzen).

• Das Pflegenetz wird auf regionaler
Ebene mit den Anbietern pflegeri-
scher Dienste stetig erweitert.

G E P F L E G T  A L T E R N

Regionalkonferenz im Landkreis Bautzen 

Herr Rentsch, Sie sind zwar erst seit kurzem neu-
er ehrenamtlicher Seniorenbeauftragter, verfügen
aber durch Ihre vorherige langjährige Mitglied-
schaft im Seniorenbeirat sowie als ehemaliger Kreis-
rat über viel Erfahrung. Was haben Sie sich im
Zuge Ihrer neuen Aufgabe vorgenommen? Was
möchten Sie erreichen?

Ich möchte vor allem dabei helfen, dass sich
landkreisweit Seniorenvertretungen in den ein-
zelnen Kommunen bilden und etablieren. Daher
wird meine erste Aufgabe sein, herauszufinden,
in welchen Städten und Gemeinden oder auch
Institutionen bereits Gremien existieren, die sich
mit dem Thema Senioren befassen. Auf diese
möchte ich zugehen und die Zusammenarbeit un-
tereinander fördern. In erster Linie kann ich da-
bei aber nur unterstützend tätig sein. Letztlich hat
jede Kommune dahingehend ja eigene Vorstel-
lungen und Ziele, um die sie sich eigenständig
kümmert. 

Ähnlich wie im Seniorenbeirat werde ich in den
nächsten Jahren weiterhin darauf achten, welche
Auswirkungen die Beschlüsse im Kreistag und sei-
nen Ausschüssen auf die Lebenssituation von äl-
teren Menschen haben und allen Beteiligten ent-
sprechend beratend zur Seite stehen.

Ab Januar möchten Sie ja einmal monatlich
eine regelmäßige Sprechstunde in Bautzen an-
bieten. Gibt es schon ganz konkrete Projekte, de-
nen Sie sich als erstes widmen werden bzw. denen
momentan Ihr Hauptaugenmerk gilt?

Zunächst einmal werde ich anhand der Reso-
nanz auf meine angebotene Sprechstunde ent-
scheiden, welches die Themen sind, die als erstes

angegangen werden sollten. Ich gehe davon aus,
dass sich daraus eine Reihe von Arbeitsfeldern er-
geben wird. Anfangs werde ich mit der Koordi-
nierung der Seniorenvertretungen sicher gut zu
tun haben. Durch die entstehenden Kontakte kann
ich dann aber bestimmt zur Lösung des einen oder
anderen Problems aus meiner Sprechstunde bei-
tragen.

Hans-Michael Rentsch
Ehrenamtlicher Seniorenbeauftragter 

Telefon: 035951 50384 
Telefon (Sozialamt): 03591-525150016
E-Mail: seniorenbeauftragter@lra-bautzen.de

Sprechzeit:
jeden 1. Dienstag im Monat, 10 - 12 Uhr
Landratsamt Bautzen
Taucherstraße 23, 02625 Bautzen
Raum: 218

Die neue Behindertenbeauftragte für den
Landkreis Bautzen, Franziska Pohling plant ge-
meinsam mit dem Landesverband Selbsthilfe
Körperbehinderter Sachsen e.V. (LSKS) im
nächsten Jahr ein Mobilitätstraining durchzu-
führen.

Das Training richtet sich an Menschen mit Kör-
perbehinderung wie Rollstuhlfahrer, Gehbe-
hinderte mit oder ohne Rollator jedes Alters.
Willkommen sind auch Begleitpersonen und
Angehörige. Das Training am und im Bus soll
das sichere Ein- und Aussteigen sowie das Po-
sitionieren im Bus vermitteln. Es schult wei-
terhin das Verhalten im Straßenverkehr und die
Nutzung vorhandener Hilfen. 

Damit die entsprechenden Vorbereitungen
für ein solches Bus-Training durch die Orga-
nisatoren reibungslos getroffen werden können,
wird um Ihre Mitwirkung gebeten Sofern Sie
Interesse an dem Training haben, wenden Sie
sich bitte an Frau Pohling. Wichtig für sie wäre
zu wissen, welche Mobilitätseinschränkung
Sie haben und aus welcher Region Sie kommen.

Das Training ist Bestandteil des Projektes:
„ÖPNV/SPNV für alle“ in Trägerschaft des
LSKS. Es wird durch den Freistaat Sachsen ge-
fördert. Mehr dazu unter www.selbsthilfen-
etzwerk-sachsen.de Es wird in Zusammenarbeit

mit den örtlichen Verkehrsunternehmen or-
ganisiert und ist kostenfrei.

Kontakt:
Franziska Pohling
Beauftragte für Belange von Menschen 
mit Behinderungen
Landratsamt Bautzen
E-Mail: 
behindertenbeauftragte@lra-bautzen.de

I N F O R M A T I O N  D E R  B E H I N D E R T E N B E A U F T R A G T E N

BUS-Mobilitätstraining 2015 geplant – 
Ihre Mithilfe ist gefragt!

Ein Angebot für Fahrgäste mit Rollstuhl, Rollator & Co.

Neuer Seniorenbeauftragter 
Hans-Michael Rentsch
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Mobilitätstraining am Bus, Dresden
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Bis zum Jahr 2020 sollen die
Treibhausgasemissionen in
Deutschland im Vergleich zu
1990 um 40 % reduziert wer-
den. Um dieses Ziel zu erreichen
hat das Bundeskabinett am 3.
Dezember 2014 den ersten
Fortschrittsbericht zur Ener-
giewende, den Nationalen Ak-
tionsplan Energieeffizienz und
das Aktionsprogramm Klima-
schutz 2020 beschlossen. 

Eine Maßnahme der Aktions-
programmes Klimaschutz 2020
ist die steuerliche Förderung
von energetischen Sanierun-
gen. Dafür werden zwischen
2015 und 2019 jeweils 1 Mil-
liarde Euro pro Jahr bereitge-
stellt. Es können sowohl Ein-
zelmaßnahmen als auch Ge-
samtmaßnahmen gefördert
werden. Wichtig dabei ist, dass
die Energieeffizienz nach
Durchführung der Maßnah-

men erheblich verbessert wur-
de bzw. erneuerbare Energien
für die Wärmeversorgung ge-
nutzt werden. Die Höhe der
Förderung steht noch nicht
fest. Es werden Fördersätze in
Höhe von 10 bis 25 % der för-
derfähigen Kosten erwartet.
Die Förderung verteilt sich auf
10 Jahre.

Ab 1. März 2015 wird die
„Vor-Ort-Beratung“ mit 60
anstatt bisher mit 50 % geför-
dert. Der Förderbetrag wird
von 400 € auf bis zu 800 € bei
Ein- und Zweifamilienhäusern
und auf bis zu 1.100 € bei Ge-
bäuden mit mehr als 3 Wohn-
einheiten angehoben. Außer-
dem können Gebäudeeigen-

tümer ab März wählen, ob der
Energieberater ein Sanie-
rungskonzept für ein KfW-Ef-
fizienzhaus oder einen Fahrplan
für eine umfassende, schritt-
weise Sanierung erstellen soll.

Sollten Sie Fragen zu Mög-
lichkeiten der Sanierung Ihres
Gebäudes haben, können Sie
gern Kontakt mit der Energie-
agentur des Landkreises Baut-
zen aufnehmen. 

Kontakt: 
Energieagentur 
des Landkreises 
Bautzen im TGZ Bautzen
Preuschwitzer Straße 20
02625 Bautzen

Telefon: 03591 380 2100
Telefax: 03591 380 2021
E-Mail: 
energieagentur-lkbz@
tgz-bautzen.de

E N E R G I E A G E N T U R

Steuerliche Förderung von 
energetischen Sanierungen

SIE WOLLEN MIT IHREM UNTERNEHMEN 
AUCH HIER GELISTET SEIN? 
RUFEN SIE UNS AN:

BAUTZEN 03591 4950-5042
BISCHOFSWERDA 03594 7763-5123
HOYERSWERDA 03571 4870-5383
KAMENZ 03578 3447-5430 
RADEBERG 03528 4899-5930

Am 02.12.2014 folgten
Landrat Michael Harig und
Beigeordnete Birgit Weber einer
Einladung des Bundesminis-
ters für Ernährung und Land-
wirtschaft, Christian Schmidt,
zur Auftaktveranstaltung für
das Modellvorhaben Land(auf)
Schwung nach Berlin.

Das Modellvorhaben will
die Entwicklung kreativer Ide-
en fördern und damit Impulse

für Leben, Arbeiten und das
Miteinander in ländlichen Re-
gionen geben.

Im Ergebnis eines speziellen
Auswahlverfahrens erhält der
Landkreis Bautzen mit weiteren
38 ausgewählten Landkreisen
die Möglichkeit, sich in den
nächsten Monaten für die Teil-
nahme an diesem Modellvor-
haben zu qualifizieren. Die 39
Landkreise wurden aufgrund

des demografischen Wandels,
ihrer Wirtschaftskraft oder der
besonderen Herausforderun-
gen für die Daseinsvorsorge
für das Modellvorhaben aus al-
len Flächenländern Deutsch-
lands ausgewählt.

Eine unabhängige Jury
wählt im Juni 2015 unter die-
sen Bewerbern zehn bis drei-
zehn Modellregionen für eine
dreijährige Förderphase aus. 

M O D E L L V O R H A B E N   

Land(auf)Schwung

Bundesminister Chris-
tian Schmidt (M.) mit
Landrat Michael Harig
und Birgit Weber aus
dem Landkreis Bautzen
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Freiheit gilt gemeinhin als obers-
tes Gut demokratischer Systeme.
Umso wichtiger ist es, die Erinnerung
an Zeiten lebendig zu erhalten, in de-
nen Freiheit nicht selbstverständlich
war. Daher wurde besonders im Jahr
2014 an den „Fall der Berliner Mau-
er“ vor 25 Jahren und den damit ver-
bundenen endgültigen Niedergang
der DDR erinnert. Anhand einer
Übersiedlungsakte aus den Beständen
des Kreisarchivs Bautzen wird im Fol-
genden ein tatsächlich erlebtes Fa-
miliendrama, das mit einem Ausrei-
seantrag aus der DDR in die BRD
Mitte der 1980er Jahre beginnt, dar-
gestellt. Welche Mittel nutzte der
DDR-Staatsapparat, diese Ausreise zu
verhindern? Wie lange dauerte die
Antragsbearbeitung? Gelang tat-
sächlich die Ausreise? Wenn ja, wer
durfte ausreisen?

Der Fall:
Im August 1986 stellte Familie

Müller* - er Ingenieur, sie in einem
Handwerksberuf tätig und ihre bei-
den fast volljährigen Töchter - einen
Antrag zur Ausreise aus der DDR in
die BRD. Bis dahin lebte die Fami-
lie in ihrer Neubauwohnung mit
Telefonanschluss in geordneten Ver-
hältnissen. Dennoch gab es für sie ge-
nügend Gründe, die Ausreise zu be-

antragen. Zahlreiche nicht geneh-
migte Besuche bei Verwandten in der
BRD oder nicht erfüllte berufliche
Wünsche aufgrund eben jener „West-
verwandtschaft“ waren dabei nur
zwei von vielen Gründen. 

Infolge dessen setzte der Staats-
apparat der DDR nun gezielt nega-
tive aber auch positive Anreize, eine
Zurückstellung des Antrags zu er-
zwingen. Sowohl Herr als auch Frau
Müller hatten nun diverse „Zurück-
drängungsgespräche“ mit den Ab-
teilungsleitern der jeweiligen Betrie-
be sowie des Rates des Kreises zu füh-
ren. Des Weiteren folgten Befragun-
gen durch Beamte der Staatssicher-
heit, Beleidigungen und sogar der an-
gedrohte Abbruch der Berufsausbil-
dung der Tochter durch den Ausbil-
dungsbetrieb. Andererseits bekam
beispielsweise Herr Müller in einem
anderen Gespräch mit seinem Betrieb
eine weniger arbeitsintensive Be-
schäftigung bei allerdings höherer Ge-
haltseinstufung offeriert. 

Letztendlich scheiterten sämtliche
Versuche aber schon im Ansatz, die
hoch qualifizierte Familie im „Ar-
beiter- und Bauernstaat“ zu halten.
Keine Drohung und kein noch so ver-
lockendes Angebot konnten Familie

Müller überreden, das Übersied-
lungsersuchen zurück zu nehmen. 

In dieser Weise vergingen knapp
zwei Jahre. Währenddessen führte al-
lein Herr Müller ganze elf dieser sog.
„Zurückdrängungsgespräche“ mit
Betrieb oder Rat des Kreises und
schickte sechs Zuschriften an den Rat
des Kreises bzw. das Volkspolizei-
Kreisamt. Darin versuchte er immer
und immer wieder die Gründe seines
Ausreisewunsches darzulegen. Doch
vergebens. Das Übersiedlungsersu-
chen wurde im Juni 1988 ohne An-
gabe schlüssiger Gründe abgelehnt.
Der Rat des Kreises teilte ihm mit,
dass weitere Anträge erfolglos bleiben
würden. Als Reaktion auf diese Ab-
lehnung kündigte Herr Müller seine
gut bezahlte Arbeitsstelle - fristlos. 

In der Übersiedlungsakte des Ra-
tes des Kreises ist nun längere Zeit
nichts von Familie Müller verzeich-
net - weder Gesprächsprotokolle
oder Zuschriften noch anderweitige
Schriftstücke. Erst im September
1988 wurde wieder Notiz von Familie
Müller genommen. Herr Müller er-
schien persönlich beim Rat des Krei-
ses. Hierbei erläuterte er sein fristlo-
ses Kündigungsschreiben (sein Be-
rufsleben sah er derart beeinflusst, dass

er sich gezwungen sah, aufzuhören)
und bestand weiterhin auf seinem
Übersiedlungsersuchen. 

Überdies verfasste er einen Brief an
das Komitee für Menschenrechte in
Berlin, in dem er seine verzweifelte Si-
tuation darstellte und um Hilfe bat.
Welche Auswirkungen dieses Schrei-
ben auf sein Ansinnen hatte, lässt sich
anhand dieser Akte leider nicht mehr
rekonstruieren. Es wird aber deutlich,
dass Herr Müller nahezu jedes lega-
le Mittel nutzte, um mit seiner Fa-
milie aus der DDR ausreisen zu
können.

Doch Ende des Jahres 1988 keim-
te in Familie Müller neue Hoffnung
auf. Die „Verordnung über Reisen
von Bürgern der Deutschen Demo-
kratischen Republik nach dem Aus-
land“ vom 30. November 1988 soll-
te die Ausreise aus der DDR erheb-
lich vereinfachen. Familie Müller
stellte gemäß dieser Verordnung so-
fort einen neuen Übersiedlungsan-
trag. Die Bearbeitung des Antrags ver-
lief nun recht zügig. 

Doch erst nachdem sie ganze 14
(!) Bescheinigungen über Schulden-
freiheit diverser Banken, Versicherer
und Kassen sowie formlose und ei-

desstattliche Erklärungen über fi-
nanzielle und materielle Schulden-
freiheit abgegeben hatten, erfolgte im
Juni 1989 endlich die „Abmeldung
nach außerhalb der DDR“. Fast drei
Jahre nach Antragstellung und auch
nur, weil die DDR-Regierung in ih-
ren letzten Atemzügen politische
Zugeständnisse machte, glückte die
Ausreise. 

Ein letzter Wehmutstropfen blieb
dennoch für Familie Müller. Nur vier-
zehn Tage vor ihrer Ausreise, trat die
älteste (mittlerweile volljährige) Toch-
ter von ihrem Antrag auf Übersied-
lung zurück und verblieb in der
DDR. Welche Gründe sie zu diesem
Schritt bewegten, ist aus den Akten
nicht ersichtlich. Ob ihr die begon-
nene Berufsausbildung möglicher-
weise doch wichtiger geworden war
oder ob sie in der Zwischenzeit ihre
große Liebe gefunden hatte? Oder
hatten vielleicht doch wieder einige
Behörden des DDR-Staatsapparates
ihre Finger im Spiel? Letztendlich
wird es wohl für immer ihr Ge-
heimnis bleiben, warum sie sich für
die DDR aber gegen ihre Familie ent-
schied. 

* Der Name „Müller“ ist frei erfunden, 
um die Privatsphäre der Familie zu schützen.

I M  K R E I S A R C H I V  E N T D E C K T  

Einblick in Ausreisepraktiken der DDR

BRANCHEN
KOMPASS AUTO & VERKEHR

IHR PARTNER RUND UM´S AUTO!

Tel. 03594 704983 • Fax 03594 715910 • www.autolentner.de
Neustädter Straße 61 • 01877 Bischofswerda

â Reparatur aller Kfz-Typen

â Gebrauchtwagenhandel

â Ersatzteilverkauf

Anlagenbau

Dresdener Str. 86a • 02625 Bautzen-Stiebitz • info@rab-roeser.de • www.rab-roeser.de

Vollbiologische Klein-Kläranlage
ab 4 Pers. • leistungsstark • dauerhaft stabil, da aus Beton • Direkthersteller

Beratung und Besichtigung immer freitags bzw. nach Absprache.

Wir produzieren auch:
• 3-Kammergruben
• Zisternen • Pumpwerke
Rufen Sie uns an

(03591) 30 42 42

Quelle: Kreisarchiv Bautzen, aus datenschutzrechtlichen Gründen ist eine genauere Quellenangabe nicht möglich.
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Einblick in Ausreisepraktiken der DDR ANZEIGEN-SONDERVERÖFFENTLICHUNG DES VERLAGES

Am Ende des alten Jahres danken wir allen

unseren Kunden und Geschäftspartnern 

für das entgegengebrachte Vertrauen und 

wünschen eine friedvolle Weihnacht und ein 

erfolgreiches, gesundes neues Jahr!

Ihre Anzeigenfachberater

Angelika Görigk, Hans-Jörg Wallner

Jens Steinbeck und Norman Paeth 

wir alle

FROHE

tein

Meiner Kundschaft danke ich 
für das entgegengebrachte Vertrauen 
und wünsche ein harmonisches 

Weihnachtsfest   und ein gesundes 
 neues Jahr.

Ihre Fußpfl egerin
Constanze Wallner

Alte Dorfstr. 2 • 02689 Sohland
Tel. 035936 37604 oder 
0172 3445096
Termine nach Absprache

Ein herzliches DankeschönEin herzliches Dankeschön
an unsere Kunden und Geschäftspartner an unsere Kunden und Geschäftspartner 

für das entgegengebrachte Vertrauen!für das entgegengebrachte Vertrauen!

Wir wünschen besinnliche Weihnachten Wir wünschen besinnliche Weihnachten 
und ein gutes neues Jahr.und ein gutes neues Jahr.

Das Team vom Autohaus LauermannDas Team vom Autohaus Lauermann

Das Auto.

VAAL Autohaus Lauermann GmbH
Zittauer Straße 1a | 02689 Sohland/Spree

Tel. (035936) 319-0 | Fax (03 59 36) 319-19
www.auto-lauermann.de

FFrrööhhlliicchhee  WWeeiihhnnaacchhtteenn
WWiirr  wwüünnsscchheenn  aalllleenn  LLeesseerrnn  eeiinn  ffrroohheess  
WWeeiihhnnaacchhttssffeesstt  iimm  KKrreeiissee  ddeerr  FFaammiilliiee  
uunndd  eeiinneenn  gguutteenn  RRuuttsscchh  iinnss  JJaahhrr  22001155!!

FFrrööhhlliicchhee  WWeeiihhnnaacchhtteenn
WWiirr  wwüünnsscchheenn  aalllleenn  LLeesseerrnn  eeiinn  ffrroohheess  
WWeeiihhnnaacchhttssffeesstt  iimm  KKrreeiissee  ddeerr  FFaammiilliiee  
uunndd  eeiinneenn  gguutteenn  RRuuttsscchh  iinnss  JJaahhrr  22001155!!
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enn unterm Tannenbaum endlich
Gemütlichkeit einzieht, die hekti-
schen Tage der Vorweihnachtszeit
vorbei sind, was würden Sie sich

dann am meisten wünschen? Weniger Stress?
Damit sind Sie nicht allein. Die meisten
Deutschen hätten nämlich stattdessen lie-
ber mehr Zeit für Familie und Freunde, für
sich oder ihr Hobby. Das bringt Aus-
geglichenheit, Entspannung und
privates Glück. Warum nicht im
neuen Jahr etwas dafür tun? Da-
mit ist er gefasst, der viel ge-
priesene Neujahrsvorsatz. 

Mehr Zeit für sich selbst,
sparsamer sein oder weni-
ger Fernsehen schauen
sind einige der Ziele, die
sich die Deutschen jedes
Jahr stellen. Bevorzugt zu
Silvester. Neujahr ist ein
markantes und beliebtes
Datum für die guten Vor-
sätze. Alles scheint auf Null
gedreht. Beste Chancen, im
neuen Jahr gleich von Be-
ginn an etwas an den Le-
bensgewohnheiten zu ändern.
Weniger rauchen, weniger Al-
kohol, eine gesündere Ernäh-
rung, sich mehr bewegen oder
auch Abnehmen gehören zu den
am häufigsten gefassten guten Vorsätzen
fürs neue Jahr. Dumm nur, dass die sich nicht
einfach umsetzen lassen, indem man einen
Schalter umlegt. Es bedarf Ehrgeiz und einiger
Disziplin, sich von eingeschliffenen Verhal-
tensweisen oder (ungesunden) Gewohnheiten
zu trennen.

Wichtig: Den Vorsatz nicht auf die lange Bank
schieben, sondern so bald wie möglich mit der
Umsetzung beginnen! Jedoch genügt es nicht,
vorab nur das Ziel zu formulieren wie etwa den
Wunsch, fünf Kilogramm abzunehmen. Von Be-
ginn an muss einem klar sein, wie man dieses Ziel

erreichen möchte. Deshalb sollte man,
so empfehlen Experten, ein paar

Tage über seinen Vorsatz nach-
denken, sich bewusst machen,
wie man ihn am besten in den
Alltag integriert und wie einen
Familie und Freunde unter-
stützen können. Sich mehr
bewegen, damit ließen sich
mehrere Fliegen mit einer
Klappe schlagen. Nicht jeder
will oder muss abnehmen.
Aus einem Bewegungsmuffel

muss auch kein Leistungs-
sportler werden. Und trotzdem ist
mehr Bewegung für alle ein sinn-
volles Ziel. Es kräftigen sich die

Muskeln, die Energiebilanz des
Körpers verändert sich, das Wohl-

befinden steigt, man fühlt sich leis-
tungsfähiger und besser gewappnet

für den Alltag. Übrigens in jedem Alter. Allerdings
bedeutet mehr Bewegung auch ungewohnte
Anstrengung. Die hält man am besten durch,
wenn es einem Spaß macht. In einer Gruppe mit
Gleichgesinnten zum Beispiel. Die findet man im
Sportverein, im Fitness- oder Tanzstudio. Unter
Anleitung eines Trainers lassen sich unschöne Ne-
benwirkungen wie Sportverletzungen vermeiden,
weil jemand aus übertriebenem Ehrgeiz seine
Muskeln falsch beansprucht oder überlastet hat.
Zudem motiviert ein guter Trainer, an einem
schlechten Tag nicht aufzugeben. In vielen
Sportgruppen sitzt man überdies gelegentlich ge-

SONDERVERÖFFENTLICHUNG DES VERLAGES

Chipkartengesteuerte Geräte – sicherer, einfacher, effektiver!

Ihre Experten 

vor Ort 

für Muskeltraining 

unter qualifizierter 

              Betreuung.

Vereinbaren Sie jetzt 
 Ihr kostenfreies Infotraining!

BAUTZEN

BISCHOFSWERDA

HOYERSWERDA

Guttauer Landstr. 15a
02694 Malschwitz

Tel. (03 59 32) 3 08 28
www.prima-klima-kern.de

Kirchstraße 25, 01877 Bischofswerda

Tel. (0 35 94) 71 77 54
www.balance-gesundheitsstudio.de

CITY FREIZEIT CENTER

HOYERSWERDA
Am Speicher 5, 02977 Hoyerswerda

Tel. (0 35 71) 98 49 30
www.cityfreizeitcenter.de

Prima Klima
Fitness-
und Wellnessclub

Auftrag 0000988180

Sehr geehrte Damen und Herren, hiermit übersenden wir Ihnen für den o.g. Anzeigenauftrag einen Korrekturbeleg. Bitte lassen Sie uns die 
Druckfreigabe oder Ihren etwaigen Änderungsbedarf zeitnah per Mail oder Fax zukommen. Bitte beachten Sie, dass Korrekturen verbindlich 
nur bis 09.00 Uhr am Vortag des Erscheintermins möglich sind. Ohne eine gegenteilige Mitteilung von Ihnen, betrachten wir das vorliegende 
Anzeigenmotiv als freigegeben für den Druck.

Mit freundlichen Grüßen

Dresdner Druck- und Verlagshaus GmbH & Co. KG, AG Dresden HR A 673
Ostra-Allee 20, 01067 Dresden

Freigabe für Druck oder Änderungsbedarf markiert

Nach Änderung neuer Korrekturabzug erwünscht

Nächster ET: 20.12.2014 , Stichwort: Fitness

Antwort bitte an:  FAX +49(0)351 4864-9666 oder 
MAIL anzeigenabteilung@dd-v.de

Auftragsposition 1, 150x92 mm (Skalierungsfaktor 100%)

Für dringende Anfragen TEL +49(0)351 4864-2688

(Dieses Schreiben wurde automatisiert erstellt)

Finanzamt Dresden Süd
Ust.-ID-Nr.: DE 140 136 611

Komplementär: Dresdner Verlagshaus
Beteiligungs GmbH
AG Dresden HR B 21434

Geschäftsführer:
Carsten Dietmann

http://www.ddv-mediengruppe.de

Aktuelles Thema:

sportlich & gesund
Wie Sie gute Vorsätze fürs neue Jahr fassen...

W

Muskeln als ideale Fettverbrenner.
Unser Gewicht wird durch die Energiebilanz bestimmt. Kalorien
braucht der Körper, um seine Lebensvorgänge und die Körpertem-
peratur aufrecht zu erhalten sowie die Nahrung zu verdauen. Der Rest
wird für Bewegung benötigt –  oder bei Inaktivität als Körperfett ab-
gelagert. Wer seine Muskulatur regelmäßig trainiert, verbraucht
Energie. Wenn das mehr ist, als man zu sich nimmt, verliert man Ge-
wicht. Der Körper geht an seine (Fett-)Reserven. Eine Kräftigung der
Muskulatur in Kombination mit Ernährungsumstellung ist deshalb
eine wirksame Art, den Fettanteil am Körper zu verringern.

!

Am 11. Oktober fand eine Einsatzübung zum Aufbau des so-
genannten "Behandlungsplatz 50" auf dem Garnisonsplatz in Ka-
menz statt. Die Sachgebiete Katastrophenschutz und Ret-
tungsdienst des Landratsamtes hatten diese gemeinsam organi-
siert. Der Landkreis als Träger des Rettungsdienstes sollte in der
Lage sein, ein Unglücksereignis mit einer großen Anzahl von Ver-
letzten oder Erkrankten unterhalb der Katastrophenschwelle
(Großschadensereignis) zu bewältigen. Ziel der Übung war es,
dies zu testen.

Mithilfe dieser aus Zelten bestehenden Behandlungsstätte sind
die Einsatzkräfte im Ernstfall in der Lage, mindestens 50 Ver-
letzte pro Stunde aufzunehmen, medizinisch zu behandeln und
zu betreuen bis deren Transport in die Kliniken erfolgen kann.

Diese "Feldambulanz" ist im Idealfall innerhalb von 20 Minu-
ten errichtet und kann mehrere Stunden betrieben werden.

An der Übung nahmen ehrenamtliche Einsatzkräfte aller drei im
Landkreis stationierten Einsatzzüge des Katastrophenschutzes teil.
Lob und Anerkennung für die hervorragende Zusammenarbeit
gilt dem Einsatzzug des Arbeiter-Samariter-Bundes (ASB), des
Deutschen Roten Kreuzes (DRK) und der Johanniter Unfall-
hilfe (JUH). 

Der Ablauf der Übung wurde von den ehrenamtlich tätigen Lei-
tenden Notärzten und Organisatorischen Leitern Rettungs-
dienst beobachtet. Sie leiten und koordinieren im Einsatzfall die
medizinischen und organisatorischen Abläufe.

K A T A S T R O P H E N S C H U T Z

Übung macht den Meister…

Dank der Freiwilligen Feuerwehr Kamenz und deren Drehleiter
konnte das Übungsgeschehen aus der Vogelperspektive fotogra-
fisch festgehalten werden. 
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Gruppen- und Präventionskurse
  Rückenschule + Wirbelsäulengymnastik

 Donnerstag 10.00–11.00 Uhr
  18.00–19.00 Uhr

  Nordic Walking (März bis Oktober)
 Mittwoch 18.00–19.30 Uhr (sonst auch tagsüber möglich)

Alle Kurse werden von den

Krankenkassen gefördert.

Zur Aue 1 | 02625 Bautzen
Tel. 03591 600243
Fax 03591 600249
www.physiotherapie-kobalz.de

Mo.–Fr. 8.00–19.00 Uhr
und nach Vereinbarung

Darauf sollten Sie bei Ihren guten Vorsätzen achten

• Wählen Sie aus mehreren Vorsätzen den aus, der Ihnen
am wichtigsten erscheint.  

• Formulieren Sie konkrete Ziele.
• Lassen Sie sich vor Beginn zu Ihren individuellen Vo-

raussetzungen wie Gesundheits- und Fitnesszustand
beraten (Hausarzt, Therapeuten, Fitnesstrainer) 

• Suchen Sie sich ein für Sie und Ihr persönliches Ziel ge-
eignetes Angebot. (Fitnessstudio, Sportverein, etc.)

• Weihen Sie Familie und Freunde in Ihr Vorhaben ein und
holen sich so Unterstützung.

• Suchen Sie sich Verbündete, die Ihr Ziel mit Ihnen zu-
sammen angehen. Gemeinsam lässt sich der innere
Schweinehund besser überwinden.

• Setzen Sie sich einen überschaubaren und vor allem rea-
listischen Zeitraum und untergliedern Sie diesen in ein-
zelne Etappen.

• Kontrollieren Sie regelmäßig, wie weit sie mit dem 
guten Vorsatz gekommen sind. 

• Belohnen Sie sich selbst, wenn ein Etappenziel ge-
schafft ist. Das motiviert.

• Fragen Sie bei Ihrer Krankenkasse nach. Viele fördern
sportliche Aktivitäten mit Prämien oder Rabatten. Das
motiviert zusätzlich! (ck)

mütlich beisammen, was der Seele gut be-
kommt. Wer sich darüber im Klaren ist, wie ge-
nau er sein Alltagsleben ändern möchte, hat den
ersten Schritt getan. Was einem selbst am meis-
ten nützt, darüber kann man sich vom Hausarzt
beraten lassen. Nicht für jeden ist Gerätetraining
im Sportstudio sinnvoll. Bewegungskurse bei Phy-
siotherapeuten, ein Kochkurs bei einem Ernä-
hungsberater können den gleichen Zweck er-
füllen. Tipps dazu haben ebenso die Kranken-
kassen parat. Die übernehmen – nach vorheriger
Absprache – sogar einen Teil der Kosten und be-
lohnen alle, die durchhalten, mit Prämien.

Apropos Kosten. Die tollste Sportmode ist nicht
unbedingt preisgünstig und anfangs gar nicht nö-
tig. Man könnte sich damit ja für ein gelunge-
nes Etappenziel belohnen. Aber: Sportschuhe und
Bekleidung sollten für den Zweck angepasst
sein. Wer es ernst mit dem guten Vorsatz meint,
wird nicht nach einer Woche aufgeben. Scheitern
kann man dennoch – wegen nicht kalkulierba-
rer Begleitumstände zum Beispiel. Dann sollte
man sich vergewissern, ob nicht etwa das Etap-
penziel zu ehrgeizig oder der Zeitraum zu kurz
war. Es lohnt sich, den Vorsatz neu zu überden-
ken, statt ihn als unlösbar abzuhaken. (ck)

SONDERVERÖFFENTLICHUNG DES VERLAGES

Aktuelles Thema:

sportlich & gesund
... und diese dann auch einhalten können. 

Rückenschule.
So nennt man ein Behandlungskonzept, bei dem unter Anleitung er-
fahrener Therapeuten Rücken gerechtes Verhalten vermittelt wird. Zu-
meist in Gruppenkursen wird berufsorientiert und auch für das all-
gemeine Verhalten im Alltag trainiert, um Gewohnheiten und Be-
wegungsabläufe zu verändern. Mit Entspannungsübungen sowie ei-
ner gezielten Stärkung der Bauch- und Rückenmuskulatur soll Rü-
ckenschmerzen entgegengewirkt und/oder dem Entstehen neuer Rü-
ckenschmerzen vorgebeugt werden.

!

Gesundheit in
besten Händen

AOK PLUS senkt den Beitrag
Jetzt Mitglied werden

Nele erklärts
www.youtube-ao

kplus.de
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Am 9. Dezember fand in Liberec die Preisver-
leihung der Euroregion Neisse - Nisa - Nysa
statt. Alljährlich werden mit dem Preis beson-
ders herausragende Projekte der grenzüber-
schreitenden Zusammenarbeit gewürdigt. In
diesem Jahr gehörten auch Heidemarie Tröger,
Gleichstellungsbeauftragte des Landkreises
Bautzen und ihre Projektpartnerin aus dem Ge-
sundheitsamt, Yvonne Kortt, zu den Ausge-
zeichneten. In der Kategorie „Beste grenz-
überschreitende Kooperation zwischen Kom-
munen“ erhielten sie für das Projekt „Frauen-
gesundheitstage“ den Preis der Euroregion
2014 auf Platz 3 – eine Würdigung der inten-

siven Bemühungen beider, die zur Fortsetzung
anspornt und Nachahmer ermutigen sollte.

Vereinbarte Partnerschaften lebendig zu ge-
stalten, war das schon vor mehr als zehn Jah-
ren schriftlich formulierte Ziel der kommuna-
len Zusammenarbeit zwischen dem Landkreis
Bautzen und den polnischen Nachbarn in den
Landkreisen Bolesławiec und Złotoryja. Anfangs
bremsten allerdings zwei der wohl am häufigsten
vorkommenden Hürden in grenzüberschrei-
tenden Projekten die beiderseitige Ideenvielfalt
zumindest kurzzeitig aus: fehlende Sprach-
kenntnisse und ungenügende finanzielle Mit-

tel. „Dank europäischer Fördermittel konnten
viele Barrieren aus dem Weg genommen wer-
den, bestätigt Heidemarie Tröger, auf deren Ini-
tiative insbesondere Projekte der Gleichbe-
rechtigung von Frau und Mann im Hinblick auf
Chancengleichheit umgesetzt wurden. Vorha-
ben dieser Art sind meist mit großen Anstren-
gungen verbunden, aber der Lohn für diese Ar-
beit stellt sich erfreulicherweise mit einer gro-
ßen Teilnehmerzahl an den Projektveranstal-
tungen ein. Über die Anerkennung unserer ge-
meinsamen Bemühungen durch den Preis der
Euroregion freue ich mich besonders.“

P R E I S V E R L E I H U N G  D E R  E U R O R E G I O N  N E I S S E  -  N I S A  -  N Y S A  2014

Projekt „Frauengesundheitstage“ wurde ausgezeichnet
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individuelle Beratung, kostenlose Vorführungen, Vor-Ort-Service

Mobil und sicher
dur

c
h den Alltag!

Wir ber aten Sie
ge

rn
!

Treppenlifte, Senkrechtlifte, Badewannenlifte,
Wanne mit Tür, Aufstehhilfen, Elektromobile

Fa. BEMOBIL - Äußere Lauenstr. 19 - 02625 Bautzen
www.bemobil.eu - 03591 / 599 499

Die Ladiner haben in ihrer erst kurzen Karriere Musikgeschichte 
geschrieben. Was im September 2002 mit dem 2. Platz beim 
Grand Prix der Volksmusik begann, ist mittlerweile eine Er-
folgsgeschichte, die im Bereich der volkstümlichen Musik ih-
resgleichen sucht. Mit dem Grand-Prix-Sieg im Jahre 2004 mit 
dem Titel „Beuge Dich vor grauem Haar“ stiegen sie schließlich 
in den obersten Olymp volkstümlichen Musikscha� ens auf.
Die Ladiner haben nun endlich auch den Weg nach Löbau ge-
funden und werden mit Ihren Gästen „Gitti & Erika“ sowie den 
„Bergkameraden“ die Gäste an diesem Nachmittag musikalisch 
verzaubern.

Abfahrten:
Kamenz, Macherstraße / Bischofswerda, Bahnhof und Bautzen, 
August-Bebel-Platz und Schliebenstraße, Touristik-Parkplatz

Leistungen:
• Busfahrt nach Löbau und zurück
• Eintrittskarte zum Ladiner-Festival
• Begrüßungsgetränk

Preis pro Person:

PK 3:  64,00 € /PK 2:  69,00 € /PK1:  74,00 €

1. Ladiner-Festival 

Messe- & Veranstaltungspark Löbau

19.4.
2015

Die größte Frauentags-Gala in Sachsen am 08.03.2015 - mit 
Wolfgang Lippert alias LIPPI als Moderator und Entertainer 
sowie einem riesigen Blumenstrauß voll bunter Melodien. An 
diesem Sonntag ö� net der Messe- und Veranstaltungspark 
Löbau wieder seine Pforten und lädt nicht nur alle Frauen an 
diesem Tag herzlich ein. 
Freuen Sie sich auf den italienischen Frauenschwarm Graziano, 
lauschen Sie den Songs von Chris Roberts und Lena Vailaitis und 
erfreuen sich an den Liedern von Ella Endlich und René Ulbricht.
Genießen Sie mit uns einen Nachmittag voller Musik und guter 
Laune und erleben Sie die Stars hautnah!

Abfahrten:
Kamenz, Macherstraße / Bischofswerda, Bahnhof und Bautzen, 
August-Bebel-Platz und Schliebenstraße, Touristik-Parkplatz

Leistungen:
• Busfahrt nach Löbau und zurück
• Eintrittskarte zur großen Frauentags-Gala 
• Begrüßungsgetränk

Preis pro Person:

PK 3:  69,00 € /PK 2: 74,00 € /PK1:  79,00 €

Sachsens größte
Frauentags-Gala

Messe- & Veranstaltungspark Löbau

8.3.
2015

Sie zählen zu den dienstältesten, erfolgreichsten und belieb-
testen Vertretern ihrer Branche: Die Kastelruther Spatzen aus 
Südtirol sind gewissermaßen die Beatles des volkstümlichen 
Schlagers. Am 16. Mai 2015 werden die Musiker um den Ober-
spatz Norbert Rier nach ihrer deutschlandweiten „Planet der 
Lieder“-Tournee auch ein exklusives Konzert in der Löbauer 
Messe- und Veranstaltungshalle auf dem ehemaligen Lan-
desgartenschaugelände geben. Erleben Sie weiterhin einen 
großen Oberlausitzer Bauernmarkt mit vielen regionalen Spe-
zialitäten. Ein wunderschöner Tag liegt vor Ihnen. Kommen Sie 
doch einfach mit!

Abfahrten:
Kamenz, Macherstraße / Bischofswerda, Bahnhof und Bautzen, 
August-Bebel-Platz und Schliebenstraße, Touristik-Parkplatz

Leistungen:
• Busfahrt nach Löbau und zurück
• Eintrittskarte zum Oberlausitzer Spatzenfestival 
• Begrüßungsgetränk

Preis pro Person:

PK 3:  69,00 € / PK 2:  75,00 € /PK1:  79,00 €

Mit großem Oberlausitzer Bauernmarkt!

2. Oberlausitzer 
Spatzenfestival 

Messe- & Veranstaltungspark Löbau

16.5.
2015

Die Neschwitzer Schlagernacht ist am Himmel der Sommere-
vents nicht mehr wegzudenken. Eine tolle Atmosphäre im be-
zaubernden Schlosspark mit Stars und Sternchen locken jedes 
Jahr aufs Neue zahlreiche Besucher. Reisen Sie mit unseren 
Bussen entspannt am Nachmittag nach Neschwitz und erleben 
eine unvergessliche musikalische Sommernacht. Nach dem 
großen Höhenfeuerwerk fahren Sie zurück in Ihre Zustiegsorte.

Fantasy, Michaela Zondler (ehemalige Frontfrau von 
Fernando Express), Schlager Ma! a, Wolfgang-Petry-
Double, Linda Hesse & Band, Ina Colada

Abfahrten:
Kamenz, Macherstraße / Bischofswerda, Bahnhof und Bautzen, 
August-Bebel-Platz und Schliebenstraße, Touristik-Parkplatz

Leistungen:
• Busfahrt nach Neschwitz und zurück
• Eintrittskarte zur Schlagernacht 
• Begrüßungsgetränk

Preis pro Person:

Weihnachtsangebot:  39,00 € 

11. Neschwitzer 
Schlagernacht 2015 

Schlosspark Neschwitz

4.7.
2015

11. Neschwitzer
 Schlagernacht

Veranstalter: ATeams-Reisen & Events Schirgiswalde – 03592 3589855 –post@ateams.de

SZ-Card-
Bonus gilt 
für max.
2 Personen

SZ-Tre� punkt Bautzen SZ-Tre� punkt Kamenz SZ Bischofswerda
Lauengraben 18 Theaterstraße 3 Kamenzer Straße 5
& 03591 4950-5020 & 03578 3447-5420 & 03594 7763-5110

BUCHUNG & BERATUNG IN DEN SZ-TREFFPUNKTEN
ard-

s gilt 
max.
rsonen

2,50 €

ABFAHRT DIREKT IN IHRER NÄHE:
Bautzen / Bischofswerda oder Kamenz

TAGESFAHRTEN/BUSREISEN 2015Jetzt buchen!

Schlager Ma" a

Fantasy
Michaela Zondler

Wolfgang Petry Double

Linda Hesse

Ina Colada

Gilt nur bis 

31.12.14!!!

Ab dem 01.01.2015 wird Peer Joachim den Kehrbezirk von
Boris Schröder als bevollmächtigter Bezirksschornsteinfe-
ger in Großröhrsdorf, mit den Ortschaften Seeligstadt, Fisch-
bach, teilw. Arnsdorf, teilw. Großröhrsdorf, Lichtenberg und
Leppersdorf übernehmen.

Er verfügt über langjährige Erfahrung und steht darüber
hinaus für Fragen rund um die Themen Brand- und Um-
weltschutz sowie Energieeinsparung zur Verfügung. Für alle
hoheitlichen Tätigkeiten meldet er sich im Vorfeld an und
vereinbart einen Termin.

Kontakt:
Tel.: 0172 / 37 210 57 oder 035952 / 77 99 56 
Ab 05.01.2015 ist Herr Joachim 
unter folgender Adresse zu erreichen:
Peer Joachim
Am Mühlberg 12
01900 Bretnig-Hauswalde

O R D N U N G S A M T

Ab Januar 2015 neuer Bezirksschornsteinfeger in Großröhrsdorf


